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Grundrichtung: 

Als periodische Zeitschrift fachkundige Beiträge zu veröffentlichen und das Vertrauens­
verhältnis zwischen Gendarmerie und Bevölkerung durch Mitteilungen aus dem Gen­
darmeriebereich zu fördern und zu festigen. 

DER UMWELT ZULIEBE! Die lliustrierte Rundschau wird auf chlorfrei gebleichtem Papier gedruckt! 
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Ich darf Sie als Chefre­
dakteur der traditionsreich­
sten Gendarmeriezeitung 
in Österreich recht herzlich 
begrüßen. 

Bevor ich jedoch diverse 
Anliegen und Zukunfts­
aspekte beleuchten 
möchte, will ich es nicht 
verabsäumen, meinem 
Vorgänger und sehr 
geschätzten Autor Oberst 
iR Franz Hesztera sehr 
herzlich zu danken. Er ist 
sicherlich einer der profun­
desten Kenner der Gendar­
meriegeschichte in Öster­
reich und hat durch seine 
hervorragenden Beiträge 
zur korpseigenen Ge­
schichtsforschung unver­
gängliche Markierungs­
punkte über Jahrzehnte 
hinweg gesetzt, die von 
außergewöhnlicher journa­
listischer Fähigkeit und der 
Genauigkeit der Recherche 
zeugen. Jeder Artikel, den 
er über die große und 
ruhmreiche Geschichte des 
Korps geschrieben hat, war 
auch für mich als Angehöri­
ger einer weit jüngeren 
Generation ein Gustostük­
kerl. 

Vieles, das ich weder in 
der Ausbildung noch in 
amtlichen Schriften über 
die große Historie der Gen­
darmerie in Erfahrung 
bringen konnte, wurde mir 
in seinen Aufsätzen vor 
Augen geführt. Diese 
Arbeit von Oberst iR Hesz­
tera verdient höchste Aner­
kennung. Ich hoffe, daß er 
der Redaktion auch in Hin­
kunft als Autor solcher Bei­
träge erhalten bleibt. Wäre 
dem nicht so, so würde das 
einen Verlust bedeuten, 
den wohl niemand, den ich 
kenne, ersetzen könnte. 

Sehr geehrte Leser! 

Hptm Relnhold Hribernig 

Nun aber zur Zukunft. 
Neil Postman, einer der 

bekanntesten Medienfor­
scher unserer Tage, hat ein­
mal gesagt, daß wir im Zeit­
alter des „Overnewsing" 
und des „Underinforming" 
leben. Die Flut einer sich 
gerade beängstigend ver­
größernden Informations­
welle, nicht nur auf die 
Printmedien beschränkt, 
erscheint kaum mehr 
bewältigbar. Der Einzelne 
muß heute angesichts die­
ser Überinformation ent­
scheiden, was er und ob er 
überhaupt eine bestimmte 
Information konsumieren 
will. Und wer das nicht 
glaubt, der vergleiche über 
mehrere Jahre die Titel­
blätter diverser Life-Style­
Magazine. Er wird hier wie 
ich feststellen, daß 
bestimmte Themenkreise 
nicht vermehrbar sind. 
Vom Sex zum Geld, von 
Mord, Gewalt bis zur 

Intrige reicht ein Kreislauf, 
der sich immer wieder wie­
derholt und wo Themen zu 
austauschbarem Material 
einer Massenbeeinflussung 
werden, von einer Masse, 
die sich ihrer Situation oft 
überhaupt nicht bewußt ist. 

Ortega Y Gasset hat ein­
mal geschrieben, daß die 
Massen und Kollektive 
keine Wahrheit brauchen, 
sie seien ihr weder fähig 
noch bedürftig. Und hatte 
er nicht Recht? Zum Glück 
hat unser Gehirn eine 
natürliche Sicherung für 
eine allenfalls zu große Por­
tion Information: Das Ver­
gessen. Und wenn schon in 
wenigen Monaten in den 
USA Fernsehgesellschaf­
ten mehr als 500 Pro­
gramme anbieten wollen, 
so stellt sich diese Frage 
umso mehr. 

Gerade ein Printmedium 
hat hier spezielle Aufgaben 
und Möglichkeiten, um sich 

---
'I · " - ,, � ,� 1 • ',,.' _ 

... --,,, 
·--

•• 
• 

i
-;

;, { - :'. �!.,' _·_ _,_ ....: 

dieser immer schneller dre­
henden Spirale zu entzie­
hen. Durch die Inhalte und 
bearbeiteten Themen kann 
hier schon einiges erreicht 
werden. 

Was die Illustrierte 
Rundschau betrifft, so 
könnte man sie ohne Zwei­
fel noch interessanter 
gestalten. 

Aber hiezu können und 
sollen auch die Leser ihre 
Beiträge liefern. Eine Zei­
tung kann nur durch die 
Akzeptanz des Lesers über­
dauern. Ich lade Sie, 
oeschätzte Leser, daher 
ein an der Gestaltung der ' 
Illustrierten Rundschau in 
jeder Form mitzutun. Sei 
es, daß Sie Kritik üben, was 
Ihnen nicht gefällt, sei es, 
daß Sie Tips und Ideen ein­
bringen, wie man dieses 
Blatt noch lesenswerter 
gestalten könnte. 

Die Illustrierte Rund­
schau sollte aber auch Platt­
form von Meinungen sein, 
die von allgemeiner Rele­
vanz sind. 

Leserbriefe sind sehr 
willkommen und würden 
eine Bereicherung darstel­
len. Nicht unsachliche und 
polemische Kritik ist hier 
gefragt, sondern konst�uk­
tive und kontroverstelle 
Kritik, die dadurch einer 
breiten Leserschaft näher­
gebracht werden kann. Ein 
Wachkörper wie die Gen­
darmerie mit mehr als 
12.000 Mitarbeitern wird 
immer einen Meinungsplu­
ralismus haben. Hiefür 
kann und will die Illu­
strierte Rundschau mithel­
fen, diese Vielfalt von 
Ansichten zu transportie­
ren. 
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Ich darf Sie herzlich ein­

laden, an einer Zeitung 
aktiv mitzuwirken, die 
lebendig, interessant und 
auch schön sein soll. Daher 
ist es mir ein großes Anlie­
gen, daß dem Bereich der 
Illustration der entspre­
chende Stellenwert einge­
räumt wird. Und illustriert 
heißt nun auch einmal 
bebildert. 

Ohne Fotos kann eine 
Illustrierte sich nicht als sol­
che bezeichnen. Ich bitte 
daher auch alle kreativen 
Autoren, Karikaturisten, 
Zeichner innerhalb der 
Gendarmerie, ihre Werke 
zu publizieren, wie über­
haupt eine Schwerpunktlei­
ste einer erbaulichen Zei­
tung der Humor sein kann. 
Da gibt es viele Möglichkei­
ten. 

Ich selbst sammle seit 
Jahren skurrile Geschich­
ten und Anekdoten aus den 
verschiedensten Gebieten 
der Exekutive, speziell 
aber der Gendarmerie. 
Wenn Sie also über lustige 
Erlebnisse berichten wol­
len, die Sie entweder selbst 
erleben konnten, oder die 
andere erlebt haben, so 
könnten diese Geschichten 
in der Illustrierten Rund­
schau veröffentlicht wer­
den. 

Vor e1mgen Jahren 
durfte ich bei der Heraus­
gabe des Buches „Hecht­
grau und Flaschengrün" 
von Oberst Widhofner und 
Gerhard Yogi mitwirken. 

Ich mußte damals feststel­
len, daß in diesem Feld ein 
nahezu unerschöpfliches 
Potential an Heiterkeit ver­
steckt ist, das ich nie so 
groß erwartet hätte. 

Selbstverständlich wird 
die Illustrierte Rundschau 
auch Plattform für die viel­
fältigen Fragen der Sicher­
heit und der diesbezügli­
chen Neuigkeiten sein, die 
ja ein wesentlicher 
Bestandteil der täglichen 
Arbeit des Gendarmen 
sind. Hier hoffe ich, in der 
Zukunft einige Neuerun­
gen und Impulse geben zu 
können, um auch hier 
immer up to date zu sein. 
Und was wäre eine Zeitung 
ohne den Sport? Der Gen­
darmeriesport soll und muß 
einen festen Platz bei der 
Berichterstattung haben. 
Ich bitte Sie daher, daß Sie 
auch die Leistungen der 
Sportler in den diversen 
Disziplinen berücksichti­
gen und dementsprechend 
auch Beiträge einsenden. 

Die Rundschau soll aber 
auch ein Hort der Muse und 
der Kultur sein. In vielen 
Gendarmen schlummern 
versteckte Talente. Vom 
Maler, Dichter, bis zum 
Komponisten am Compu­
ter gibt es eine große 
Palette von Kreativ­
potential unter den Kame­
raden. Es so!I daher präsen­
tiert werden, was präsentie­
rungswürdig ist. Machen 
Sie mit, gehen Sie mit bei 
der Gestaltung einer Zei-

SOLITÄRBÄUME, EDELKONIFE(REN, 
BLÜTENSTRÄUCHER. ROSEN. OBSTBAUME 
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tung der Gendarmerie, die 
auch mithelfen soll, die so 
oft zitierten und eher ver­
nachlässigten Worte „Cor­
porate ldentity" und „Cor­
porate Culture" in die Tat 
umzusetzen. Möge es gelin­
gen, die Illustrierte Rund­
schau auch in der Zukunft 
zu einem gern gelesenen 
Forum der Gendarmerie zu 
machen, das sich aus der 
schon angesprochenen Flut 
an Information ein wenig 
abhebt und lesenswert 
bleibt. 

Am Schluß meines heute 
sehr langen Herausgeber­
briefes möchte ich Ihnen 
ein Zitat von Bert Brecht 
nicht vorenthalten, über 
welches es sich lohnt nach­
zudenken: 

Viele sehen es so, als 
drängten wir uns zu den 
abgelegensten Verrichtun­
gen, 
bemühten uns um seltene 
Aufträge, unsere Kräfte zu 
erproben oder unter 
Beweis zu stellen. 

Aber in Wirklichkeit 
sieht besser, wer uns ein­
fach das Unvermeidliche 
tun sieht. 

Möglichst gerade zu 
gehen, die Hindernisse des 
Tages zu überwinden, die 
Gedanken zu vermeiden, 
die schlimme Folgen 
gehabt haben, die günsti­
gen ausfindig zu machen, 
eben: 

Den Weg des Tropfens 
zu bahnen im Fluß, der sich 

durch das Geröll seinen 
Weg sucht." 

Diese sicher nicht leichte 
Prosa soll uns anregen, daß 
auch wir nachdenken, wie 
wir unsere Beiträge in die­
sen Fluß des Lebens setzen 
können. Gegen die Igno­
ranz und den Egoismus die­
ser Zeit sollten w1r 
ankämpfen. 

Vorurteile und Desinte­
ressen aus unseren Herzen 
ausräumen, gegen Manipu­
lation auftreten und posi­
tive Ansätze für eine gute 
Zukunft geben. 

Ich als neuer Schriftleiter 
und Gestalter der Illustrier­
ten Rundschau werde mich 
bemühen, ein ganz klein 
wenig diesen Weg eines 
Tropfens in diesem hoch­
wasserführenden Fluß der 
Informationen bahnen zu 
helfen. Auf den medialen 
Geröllhalden einer „Over­
News-Gesellschaft" kann 
vielleicht die Illustrierte 
Rundschau der Gendarme­
rie einer dieser spärlichen 
Tropfen sein. Vielleicht? 

Nun aber viel Spaß beim 
Lesen, das wünscht Ihnen 
allen herzlichst 

Hptm HRIBERNIG ■ 

' -

Jnnovafionen 

Reformen, Vorhaben, Zustandsbeschreibungen 

Einrichtung einer KTU-Stelle bei 
der Sicherheitsdirektion 

des Bundeslandes Niederösterreich 

Am 21. 1. 1993, um 14.00 
Uhr luden die Beamten der 
Kriminaltechnischen 
Untersuchungsstelle der 
Sicherheitsdirektion des 
Bundeslandes Niederöster­
reich zu einer Informa­
tionsveranstaltung ein, die 
einem ausgesuchten Kreis 
von Fachleuten und Jour­
nalisten ihre neue Dienst­
stelle näherbringen sollte. 
Die KTU-Stelle wurde in 
den vergangenen 18 Mona­
ten aufgebaut und ging mit 
l . l. 1993 in den Vollbe­
trieb.

Hingewiesen soll hier 
darauf werden, daß der 
Aufbau der KTU-Stelle der 
vorausplanenden Initiative 
des Sicherheitsdirektors 
von NÖ., Hofrat Dr. 
Robert Zeipelt, zu danken 
ist. Er hat die Zeichen der 
Zeit erkannt und trägt 
damit dem zwar zu bedau­
ernden, aber nicht aufzu­
haltenden Trend vom Per­
sonen- zum zeit- und 
kostenaufwendigen Sach­
beweis Rechnung. Abgese­
hen davon, daß es in Ver­
brecherkreisen heute schon 
Mode ist, nicht auszusagen, 
sind auch Zeugenaussagen 
immer schwieriger zu erhal­
ten, da diese von den 
Tätern oder ihren Helfers­
helfern oft unter Druck 
gesetzt werden. Darüber 
hinaus setzen auch die 
Gerichte mehr und mehr 
auf den Sachbeweis. 

Den Beamten der KTU­
Stelle der SiD NÖ, die in 
1030 Wien, Landstraßer 
Hauptstraße 148a und 
unter der Telefonnummer 
0222/713 35 81 zu erreichen 
sind, wird für ihre auf sie 
zukommende Arbeit viel 
Glück und Erfolg 

Nun ist es für die Gen­
darmeriebeamten des Lan­
desgendarmeriekomman­
das Niederösterreich mög­
lich, direkt und sofort Hilfe 
anzufordern, wenn bei 
einem Kriminalfall Pro­
bleme auftauchen, die nur 
durch technische Untersu­
chungen von Fachleuten zu 
lösen sind. Neben Ver­
kehrsunfallsuntersuchun­
gen - hier in bestimmten 
Fällen die Tatortspurensi­
cherung, Sicherung von 
Lackspuren, Feststellung 
von Schaltzuständen der 
Kfz-Leuchten und Aus­
künfte aus der Streuschei­
benkartei - , der Form- und 
Werkzeugspurensiche­
rung, der Schußwaffensi­
cherung, der Schußwaffen­
untersuchung, der Urkun­
denuntersuchung, chemi­
schen Untersuchungen und 
der fotographischen Doku­
mentation ist die KTU-NÖ 
auch für die Schulung der 
Sicherheitsorgane des Bun­
deslandes Niederösterreich 
auf dem Gebiet der Krimi­
naltechnik zuständig. 

Der Sicherheitsdirektor des Bundeslandes NÖ, Hofrat Dr. Robert Zeipelt gewünscht. F. H. ■

Unter dem Leiter, Rev. 
Ing. Wolfgang Karl, der 
durch seine langjährige 
Tätigkeit beim Entmi­
nungsdienst des BMI kein 
Unbekannter ist, sind nun 8 
Beamte in dieser erstmals 
am Sitz einer Sicherheitsdi-
rektion eingerichteten 
KTU-Stelle tätig. Der 
Großteil der Beamten sind 
erfahrene Gendarmeriebe­
amte. Dies bietet die 
Gewähr für ein klagloses 
Zusammenarbeiten im 
Interesse der Aufklärung 
von Verbrechen. 

Die KTU-Stelle ist mit modernen Untersuchungsgeräten ausgestattet. Sie bieten 
Gewähr für genaue Ergebnisse. 
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lift plastics 
LIFT PLASTICS KUNSTSTOFFVERARBEITUNG. EIN UNTERNEHMENSBEREICH DER TELEOS GRUPPE. 

Lift Plastics Kunststoffbearbeitung Ges.m.b.H., Ternitz, FB 2349 - KRG Wr. Neustadt 
Werk: A-2630 Ternitz, Hauptstraße 2, Tel. 43(2630)35982/35841, Fax: 43(2630) 35983 

Verwaltung: A-1050 Wien, Franzensgasse 25, Tel. 43(222)5873838, Fax: 43(222)5874509 

Fachkundiger Hufbeschlag einschließlich orthopädischer Korrektur durch einen staatlich 
geprüften Hufschmied! Peter Gerstner und sein Team beraten Sie auch gerne im Bereich 
der Hufpflege und gesunden Ernährung Ihres Pferdes, denn: ein gesundes Pferd - ein 
gesunder Huf! Rufen Sie Ihrem Pferd zuliebe an: 02256/35 26 oder 0663/624 36! 

PETER GERSTNER - HUFSCHMIED 2525 Günselsdorf, Hans Czettel-Straße 12 
Büro: 02256/35 26 Auto: 0663/624 36 Fax: 02256/35 26 

Gasthof 

RENZENHOF 
Rita u. Hans Pfeiffer 

Ganztägig warme Küche 
Gemütliches Stüber/ - Komfortzimmer

2572 Kaumberg, Untertriesting 14 

Tel. 0 27 65 / 270 

Elektro Beyhl 
Ges.m.b.H. 

Ihr zuverlässiger Partner 

Verteilerbau und kaufm. Büro: 
2500 Baden, Leesdorfer Hauptstraße 8 • Tel. 02252/89 600-0 
Fax 02252/89 600-26 

Installationsbüro und Lager: 
2514 Traiskirchen, Pfaffstättner Str. 31 • Tel. 02252/53 911-0 
Fax 02252/53 911-26 

Elektrogeräte und Beleuchtung: 
2500 Baden, Bahngasse 3 • Tel. 02252/48 531 
Fax 02252/89 600-29 

Abend- u. Wochenend-Störungsdienst • Tel. 02252/89 685 

Wir bieten Ihnen einfach mehr 

an Vielfalt, Frische und Flair. 

80��[1! rulJCNT[ 
3160 TRAISEN, Hainfelderstraße 20 Tel. 02762/52382 

Ges. m. b. H --------------------------------

Spezialestriche Technische Austrocknungssysteme 

3160 Traisen 
Kulmhof-Siedlung 9 

Tel. Büro: 02762/54 610 
Tel. Auto: 0663/11 211 
Tel. Auto: 0663142 103 
Telefax: 02762/53 796 

MARKTGEMEINDE TRAISEN 
3160 Traisen, Mariazellerstraße 78, Tel. 02762/52284 

Bezirk Lilienfeld, NÖ. 
Seehöhe 349 m, 6, 73 km2, 3.643 Ew, 700 Häuser. 
Der Markt liegt am Zusammenfluß von Gölsen und Traisen. Schöne Aus­
flugsmöglichkeiten ins Voralpengebiet. Bedeutende Eisenindustrie. 
Sw: Pfarrkirche St. Johann (barockisierte Pfarrkirche 12. Jhdt.). 
Sp: Wander- und Rundwanderwege, Wandernadelvergabe, Radwege, 
5 Tennisplätze, Tischtennis, Kegelbahn, 15 Asphaltbahnen zum Stock­
schießen (davon 8 überdacht), BMX-Bahn, Möglichkeiten zum Fischen, 
Natureislaufplatz, Gelegenheit zum Eisstockschießen. - 7 Gasthöfe, 
Chinarestaurant, Pension, 2 Cafes, Bierbar. Unterhaltung: Kino, Leih­
bücherei. Volksheim mit großem Saal, Campingplatz. 

Jnfor4mafionen 

Innenminister forciert 
Verbrechensbekämpfung 

Österreich liegt mit sei­
ner Kriminalitätsentwick­
lung im europäischen 
Trend - in ganz Europa 
nimmt die Kriminalität zu, 
in Österreich allerdings 
weniger stark als in den 
Nachbarstaaten. Es 
scheint, daß die tiefgreifen­
den strukturellen Maßnah­
men im Bereich der Exeku­
tive bereits Wirkung 
gezeigt haben. Deshalb 
müssen Schwerpunktinve­
stitionen, wie etwa der 
Ausbau der Büroautoma­
tion mit dem Ziel, Sicher­
heitswache- und Kriminal­
beamte von Büroarbeit zu 
entlasten und damit für die 
Aufgabe des exekutiven 
Außendienstes freizube­
kommen weiter fortgesetzt 
werden. 

Die zusätzliche Sicher­
heitsmilliarde für das 
Innenressort wird die Mög­
lichkeiten der Exekutive 
durch verstärkte Motorisie­
rung, mehr Funkgeräte und 
Schutzwesten, eine 
moderne Bewaffnung und 
neue Technologien verbes­
sern. Dazu kommen Bau­
und Sanierungsmaßnah­
men sowie rund 300 zusätz­
liche Planstellen. Davon 
erhielt die Bundespolizei 
1993 139 und die Bundes­
gendarmerie 151 Planstel­
len. 60 Planstellen wurden 
eigens für die Bekämpfung 
der Organisierten Krimina­
lität geschaffen. 

Zur Bekämpfung be­
stimmter Formen der Orga­
nisierten Kriminalität -
etwa der Schlepperkrimi­
nalität, von Suchtgiftdelik­
ten, Kfz-Verschiebungen, 
sowie des Banden- und 
Rowdytums - wurden zu-

nächst bereits bestehende 
zentrale Einheiten ausge­
baut, sowie eigene Sachre­
ferate eingerichtet. Mit 1. 
Jänner 1993 hat eine neue 
Sondereinheit zur Bekämp­
fung der Organisierten Kri­
minalität (EDOK) ihre 
Tätigkeit aufgenommen. 

Weiters sind folgende 
Maßnahmen geplant bzw. 
in direkter Umsetzung: 

• Strukturelle Maßnah­
men im Bereich der Polizei
und Gendarmerie.

• Steigerung der Effizienz
durch Verbesserung der
Ausrüstung und der Aus­
bildung.

• Verbesserung der ope­
rativen Möglichkeiten
durch Bildung von Obser­
vations- und Tatortgruppen
bei den Bundespolizeidi­
rektionen und Kriminalab­
teilungen.

• Verstärkte präventive
Maßnahmen, mehr krimi­
nalpolizeiliche Beratung
und Vorbeugung.

• Ausbau der kriminal­
technischen Untersu­
chungsstellen, weitere For­
cierung des automationsge­
stützten Fingerabdrucksy­
stems (AFIS), mit dem bis­
her große Erfolge bei der
Aufklärung von Schwer­
verbrechen erzielt werden
konnten.

• Gezielte Maßnahmen
gegen den Vandalismus,
unter anderem Einsatz von
zusätzlichen Exekutivstrei­
fen im Bereich des Massen­
verkehrs und von Parkanla­
gen, sowie eine intensivere
Überwachung von Telefon­
zellen.

Info - BMI ■

Glosse 
von Ingomar Pust*) 

Täterschutz 

· Es ist grotesk. In dem
Maße, wie das Verbrechen 
eskaliert, wird bei uns der 
Täterschutz zu einer 
Hauptsorge der Politik. 
Die alte Parole, daß nicht 
der Täter schuld ist, son­
dern die Gesellschaft, 
erlebt eine neue Renais­
sance. 

Den Häftlingen muß das 
Leben angenehmer gestal­
tet werden, und der Gauner 
und Mörder muß als Häft­
ling mit der Anrede „Herr" 
beehrt werden. Nichts 
gegen Wahrung der Men­
schenwürde. Aber den 
Häftlingen stehen Rechte 
zu, die den Justizwachebe­
amten das Leben schwer­
machen können. 

Der gesetzlich festge­
legte Täterschutz gegen 
Waffengebrauch hat schon 
manchen braven Gendar­
men das Leben gekostet. 
Da wird bei uns ein unbe­
scholtener Bürger vor 
Gericht gestellt, weil er 

einem Autodieb nachge­
schossen und ihn verletzt 
hat. Wegen Körperverlet­
zung ist jetzt ein Bürger 
angeklagt, der einen 
ertappten Einbrecher im 
wörtlichen Sinne in die 
Flucht geschlagen hat. Das 
ist verboten. Nur angemes­
senes „Anhalten" ist 
erlaubt, sofern er sich 
anhalten läßt. 

Statt Strafen zur 
Abschreckung drakonisch 
zu verschärfen, will man 
den Ladendiebstahl entkri­
minalisieren, um die 
Gerichte zu entlasten. Der 
Ausgleichsbetrag soll auch 
im Ausland kassiert werden 
können. 

Übrigens: Nach dem 
neuen Mediengesetz darf 
ab 1. 7. 93 ein auf frischer 
Tat ertappter Dieb vor der 
Verurteilung nicht als Dieb 
bezeichnet werden. 

Wir gehen tollen Zeiten 
entgegen. Der Täterschutz 
wird zur Perversion. 

*) Ingomar Pust ist Chefredakteur 

iR der ehemaligen Kärntner Volks­

zeitung - er lebt seither als freier 

Autorund Journalist in Klagenfurt. 
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BÄCKE REIU.KAUFHAUS 

PAUL KRAMER 
3160 TRAISEN, Mariazeller Str. 76 

Tel. 0 27 62 / 521 98 

KARLmHEINZ LEVIT 

3160 TRAISEN · TAURERWEG 5 

TEL. 02762/546 77 · FAX 02762/539 32 
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Malerei - Anstrich - Fassaden 

Ernst Leoni 
Malermeister 

3160 Traisen, Mariazeller Straße 12 

Tel.02762/52941 · Fax02762152941 

Frisiersalon - BRIGITTE

Inh. FILZWIESER B. 

3160 Traisen, Mariazeller Straße 71 
1ff: 0 27 62/53019 

Espresso - Imbißstube 

GerfrLAde Schädl 
3160 Traisen, Mariazeller Str. 6 

Tel. 0 27 62 / 523 77 

Cosmetic 

Christa 

Kosmetic - Institut 
für Ganzkörperbehandlungen 

Christa Moser 
3160 Traisen, Hainfelder Straße 20 

Tel. 0 27 62 / 538 54 
Geöffnet: Montag, Dienstag, Donnerstag, Freitag 9-19 Uhr 

GASTHAUS SCHARF 

Pächter M. Wolfsberger 

3160 Traisen, Ebnerstraße 40 

Tel. 0 27 62 / 525 02 

Umstands-Kindermoden 

Waltraud WINDL 
3160 TRAISEN, Mariazeller Straße 51 

Tel. (02762) 54 4 41 

Kleiderreinigung - Sofortdienst 

WOLFSJAGER 
3160 Traisen, Mariazeller Straße 86 

Telefon: 0 27 62 / 526 28

HOTEL -LANDHAUS- RESTAURANT 

AUER 
3160 TRAISEN, TEICHMANNG. 8 · TEL. 0 27 62 / 52 7 70 

Im Sinne 100%iger Sicherheit gilt für alle Menschen: 
"WAS IMMER DU TUST, TU KLUG UND BEDENKE DAS ENDE!" 

u n d (röm. Sprichwort) 

"BEKEHRT EUCH UND GLAUBT AN DAS EVANGELIUM!" 
Eine fruchtbringende Vorbereitung für ein auch auf ewig beglückendes Menschsein mit der Hilfe 
des Herrn empfiehlt daher mit seinen Mitarbeitern der Pfarrfer von St. Veit/Gölsen 

Marktgemeinde St. Veit an der Gölsen 
Perle des Gölsentales 

St. Veit ist an Bahnverbindungen nach St. Pölten und Wien sowie an der Autobuslinie Wien - Lilienfeld - Mariazell gelegen. 

Unsere Gasthöfe sind durch ihre vorzügliche und preiswerte Küche bekannt, zu den Beliebtheiten gehört der Verkauf 

bäuerlicher Spezialitäten, wie Schafkäse, Most und Dirndlschnaps. 

Regelmässige Veranstaltungen: Bauernmarkt und die St. Veiter Volksfestausstellung in jährlichem Wechsel, 

der St.Veiter Advent, der Haglsteckamarsch, das Wiesenfelder Sonnwendfest und andere Feste der lokalen Vereine. 

Für Freizeitgestaltung stehen Ihnen sowohl im Sommer wie auch im Winter viele Möglichkeiten offen. 

Informationen unter: 3161 Gemeindeamt St. Veit, Tel. 02763/2212-0 

Managemenf � ____ .....;;;;..._ ___________________________ _ 

Das Anforderungsprofil der 
polizeilichen Führungskraft der Zukunft 

Zum Thema 
Will man das Anforderungsprofil der polizeilichen Führungskraft von morgen beschreiben, ist ein Blick in die Zukunft 

unabdingbar. 

Kann aber angesichts der gegenwärtigen radikalen technischen, sozialen und ökonomischen Umwälzungen der Versuch 

einer verläßlichen Zukunftsbeschreibung und damit die Darstellung zukünftiger Führungsanforderungen gelingen? 

Es handelt sich bei einem solchen Versuch auf jeden Fall um ein schweres Unterfangen, sollte aber nach Auffassung des 
Autors dieses Beitrages trotzdem gewagt werden. 

In der Projektstudie zur 
Freizeitforschung Prof. Dr. 
Opaschowski: 

„Auf die Zukunft kann 
nicht verzichtet werden. 
Und dies aus zwei Grün­
den: 

Erstens: Ohne ein 
bestimmtes Zukunftsbild 
können wir weder leben 
noch planen, noch uns in 
der Gegenwart orientieren. 

Zweitens: Es ist sicher 
richtig: Große gesellschaft­
liche Veränderungen von 
der Perestroika bis zur 
deutschen Einheit sind 
nicht prognostizierbar, 
auch Kriege und Krisen von 
der Energiekrise über 
Tschernobyl bis zum Golf­
krieg nicht - voraussagbar 
sind aber wohl die Lebens­
gewohnheiten der Men­
schen."' 

Zu diesen Lebensge­
wohnheiten des Menschen 
zählen sowohl die Freizeit 
als auch das Arbeitsverhal­
ten. 
Als Grundlage für die nach­
folgenden Ausführungen 
zum Anforderungsprofil 
der polizeilichen Führungs­
kraft von morgen dient ein 
Blick in die Gesellschaft 
und die dort ablaufenden 
Prozesse. 

1. Allgemeines
Die Polizei ist ein offenes, 
dynamisches, sozio-techni­
sches System und damit 
wirken Entwicklungen in 
der Gesellschaft in die Poli­
zei hinein. 2 In der Arbeits-

weit findet zur Zeit auf­
grund der Datenverarbei­
tung technisch eine rasante 
Entwicklung statt, aber 
auch im Führungsverständ­
nis ist ein Wandel feststell­
bar. 

Dieser Wandel ist erfor­
derlich, weil sich die Ein­
stellung der Menschen zur 
Arbeitswelt verändert hat. 
Wie Menschen heute zur 
Arbeitswelt stehen, ist viel­
fältig untersucht worden. 

So weist Klages darauf 
hin, daß nicht nur die Frei­
zeit einen zunehmenden 
Stellenwert einnimmt, son­
dern daß diejenigen, die 
arbeiten, stärker nach 
Autonomie und Selbstbe­
stimmung streben.3 

Deutlich wird diese Ent­
wicklung auch durch die 
Arbeit von Strümpel, der 
die Ansprüche an die 
Berufsarbeit in den 70er 
und den 80er Jahren 
betrachtet. 

Er kommt anhand von 
Umfrageergebnissen zu der 
Erkenntnis, daß die Bedeu­
tung von Kommunikation 
Kreativität, interessante; 
Arbeit, kürzerer Arbeits­
zeit für die Menschen in der 
Arbeitswelt zugenommen, 
dagegen die des schnellen 
Aufstiegs und des hohen 
Einkommens abgenommen 
hat.4 

Opaschowski stellt fest, 
daß sich die Ansprüche an 
den Beruf verändert haben 
und insgesamt größer 
geworden sind - Arbeit 

dient nicht nur dem Broter­
werb, sondern sie soll auch 
Freude bereiten, persönli­
che Entwicklungschancen 
und ein Mindestmaß an 
Selbständigkeit bieten.5 

Menschen in der Arbeits­
welt legen somit heute 
mehr Wert darauf, daß ihre 
Arbeit interessant ist, Spaß 
macht, einen Sinn vermit­
telt und den Menschen 
nützt. 

Sie wünschen sich ein 
angenehmes Binnenklima, 
wollen in Entscheidungs­
prozesse, die ihren Bereich 
berühren, einbezogen wer­
den, verlangen nach Trans­
parenz und haben ein gro­
ßes Bedürfnis nach Kom­
munikation. Anerkennung 
ihrer Leistung ist ihnen 
wichtig. 

Die Führungskraft der 
Zukunft, die Leistung und 
Zufriedenheit bewirken 
will, muß ihren Mitarbei­
tern mehr Freiraum gewäh­
ren, Sinn vermitteln und 
Spaß an der Arbeit sichern. 

Ich hoffe, es ist deutlich 
geworden, daß der zukünf­
tige Manager seine Mitar­
beiter mehr denn je zu 
motivieren und zu infor­
mieren hat. Er sollte deren 
Ideen anhören, aufgreifen 
und mit ihnen gemeinsam 
umsetzen. 

„Die Kooperation im 
Team wird also im Vorder­
grund stehen. "6 

Hopmann (1988) plä­
diert deshalb dafür, daß in 
Zukunft Führungskräfte 

nicht nur bei „harten Fak­
toren", wie Analysepla­
nung und Kontrolle stehen­
bleiben sollten, sondern 
stärker die „weichen Fakto­
ren" der Kommunikation, 
der Sinngebung und der 
Teamorientierung aufgrei­
fen müßten.7 

Die Führungskraft von 
morgen wird natürlich nicht 
wie eine Erscheinung, die 
aus dem Nichts kommt, 
plötzlich auftreten, son­
dern es wird einen fließen­
den Übergang geben. In 
dieser Übergangszeit wer­
den altes und neues Füh­
rungsverhalten nebenein­
ander stehen und zwar so, 
wie man heute Vorgesetzte 
findet, die mehr dirigi­
stisch, autoritär und 
andere, die eher demokra­
tisch, kooperativ führen. 

Natürlich wird sich insge­
samt nur ein Trend entwik­
keln, die Vielfalt und 
Unterschiedlichkeit der 
Führungskräfte mit ihren 
persönlichen Führungssti­
len wird es zum Glück auch 
weiterhin geben. 

2. Elemente des
Anforderungs­
profils der Füh­
rungskraft von
morgen

Eine Führungskraft der 
Zukunft, am besten aber 
bereits der Gegenwart, 
sollte folgendes Anforde­
rungsprofil im Kern erfül­
len: 
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GÖLSENTALERHOF 
Nathaniel Ges.m.b.H. 
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Zweigstellen: St. Veit, Rohrbach, Ramsau 
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Der Polizeiführer hat 
neben guter körperlicher 
Leistungsfähigkeit, die die 
Grundlage für eine erfolg­
reiche Aufgabenbewälti­
gung ist, über 
► Führungskompetenz
► soziale Kompetenz und
► persönliche Kompetenz
zu verfügen.

2.1 Körperliche Leistungs­
fähigkeit 

Unter guter körperlicher 
Leistungsfähigkeit sind vor 
allem Ausdauer und 
Belastbarkeit zu verstehen. 
So muß die Polizeifüh­
rungskraft in der Lage sein, 
einen länger andauernden 
Einsatz ohne große Ermü­
dung durchzustehen. Sie 
sollte andererseits aber 
auch ihre Belastbarkeits­
grenze kennen, damit sie 
diese in einem solchen Ein­
satz nicht überschreitet, 
ansonsten kann es zu einem 
körperlichen Zusammen­
bruch und damit zu einem 
längerfristigen Ausfall 
kommen. 

Darüber hinaus muß die 
Führungskraft wissen, daß 
die Fehlerquote in der 
Übermüdungs- und noch 
stärker in der Erschöp­
fungsphase zunimmt. 

Die gute körperliche Lei­
stungsfähigkeit spielt aber 
auch im Alltagsgeschäft 
eine wichtige Rolle. So 
muß die Führungskraft 
schon vom Körperlichen 
her in der Lage sein, den 
gestellten Anforderungen 
zu begegnen, bzw. sich auf 
neue Aufgaben einzustel­
len. 

In länger andauernden 
Besprechungen darf sich 
z.B. nicht die Konzentra­
tion verlieren. Auch nach
einem langen Arbeitstag,
selbst wenn dieser strapa­
ziös war, darf die Führungs­
kraft nicht so erschöpft
sein, daß sie nicht mehr
fähig ist, eine plötzlich auf­
tretende wichtige Entschei­
dung zu fällen oder eine
Lage zu beurteilen.

2 .2 Führungs-
! achkompetenz 

Unter Führungsfach-
kompetenz ist zu verste­
hen, daß die Führungskraft 
über ein ihrer Führungs­
ebene entsprechendes 
Fachwissen verfügt, mit 
dessen Hilfe sie in der Lage 
ist, die auf ihrer Führungs­
ebene anstehenden Pro­
bleme professionell zu 
lösen. Zur Führungsfach­
kompetenz gehören des­
halb gute allgemeine 
Fachkenntnisse, nicht aber 
das Detail- oder Spezialwis­
sen eines Sachbearbeiters 
bzw. eines Spezialisten. 

Die Führungskraft muß 
vielmehr in der Lage sein, 
sich des Wissens ihrer Mit­
arbeiter zu bedienen. 

Zur Führungsfachkom­
petenz gehört auch das 
Beherrschen von Techni­
ken, wie z.B. von Füh­
rungs- und Problemlö­
sungstechniken. Die Füh­
rungsfachkompetenz 
schließt somit die Metho­
denkompetenz in sich ein. 

Die Führungskraft muß 
darüber hinaus ihren Ver­
antwortungsbereich mittels 
guter Arbeitstechniken 
optimal organisieren kön­
nen und ihre Arbeitszeit 
richtig einzusetzen wissen.
Sie hat über ein gutes Zeit­
management zu verfügen.

Die zielgerichteten Ent­
scheidungen der Führungs­
kraft werden durch logi­
sches und systematisches
Vorgehen gekennzeichnet.
Sie ist befähigt, systemisch
zu denken, und somit in der
Lage, komplexe Probleme
zu durchdringen. 

Einige Erläuterungen 
zur Verdeutlichung: 

Die Führungsfachkom­
petenz beinhaltet z.B. die 
Fähigkeit, mit der richtigen 
Technik eine Konferenz zu 
leiten, um Probleme ko­
operativ zu lösen. 

So weiß die Führungs­
kraft, daß eine Bespre-

chung nur dann zielstrebig 
und unter geringstmögli­
chem Zeitaufwand erfolg­
reich durchgeführt werden 
kann, wenn sie richtig und 
umfassend vorbereitet 
wird. 

Ihr ist außerdem klar, 
wie sie die Besprechung 
einleitet, die Atmosphäre 
entkrampft, zielgerichtet 
die einzelnen Tagesord­
nungspunkte abarbeitet 
und dort Techniken ein­
setzt, wie z.B. Analyse-, 
Kreativitäts-, Entschei­
dungstechniken, wo es für 
die Problemlösung hilfreich 
ist, und zwar unter größt­
möglicher Beteiligung der 
Mitarbeiter. Dabei muß die 
Führungskraft wohlge­
merkt nicht über Detailwis­
sen verfügen; denn hierfür 
hat sie ihre Mitarbeiter. 
Der Polizeiführer muß es 
vielmehr verstehen, das 
Wissen seiner Mitarbeiter, 
sowie das der Sachbearbei­
ter und Spezialisten für die 
Problemlösung zu nutzen, 
es zu bündeln, um so zu 
optimalen Lösungen zu 
koi!,Jlmen.

Der führungsfachkom­
petente Polizeiführer ist 
weiterhin in der Lage, sich 
seines Führungsstabes zu 
bedienen. 

Dem Führungsstab, aber 
auch seinen Mitarbeitern 
gibt er klare Aufträge, die 
er nach Möglichkeit vorher 
mit diesen kooperativ erar­
beitet hat. Er läßt den Mit­
arbeitern bei der Realisa­
tion den nötigen Freiraum, 
den Weg zum Ziel selbst zu 
bestimmen. Er beherrscht 
das Prinzip der Delegation, 
und zwar von Aufgaben, 
Befugnissen und Kompe­
tenzen, versteht es gekonnt 
zu kontrollieren und die 
Zielerreichung sicherzu­
stellen. Er ist durchset­
zungsfähig. 

Fazit 
Das Managen steht somit 

bei der Führungsfachkorn-

petenz im Vordergrund 
und nicht das Detail- und/ 
oder Spezialwissen. 

2.3 Soziale Kompetenz 
Die Führungskraft der 

Zukunft zeichnet sich 
durch ein hohes Einfüh­
lungsvermögen aus. 

Ihre Fähigkeit zu kom­
munizieren ist ausgeprägt, 

sie versteht es, aktiv zuzu­

hören. Ihr Kommunika­

tionsverhalten wirkt ausge­

sprochen gruppenintegra­

tiv. 

In der Auseinanderset­

zung mit anderen beweist 

sie ihr Verhandlungsge­

schick, sie ist besonders 

dialogfähig. Sie ist in der 

Lage, ihre Mitarbeiter zu 

motivieren, Konflikten 

vorzubeuegen bzw. bei ein­

getretenen Konflikten

diese zu handhaben oder 

sogar zu lösen. Die Füh­

rungskraft ist also in hohem

Maße kooperations- und

teamfähig. 

Einige Worte zur Ver­

deutlichung: Soziale Kom­

petenz und Führungsfach­

kompetenz ergänzen sich in

vielen Führungssituatio­

nen. So ist es nicht nur

wichtig, daß der Vorge­

setzte z.B. genügend sensi­

bel ist, eine Konfliktsitua­

tion rechtzeitig zu erken­

nen, sondern er muß auch

die nötige Technik beherr­

schen, diesen Konflikt zu

lösen oder zumindest doch

ihn zu handhaben. 

Erkennt er z.B., daß ein

Mitarbeiter ein Problem

hat, welches diesen offen­

sichtlich stark beeinträch­

tigt, so sollte der Vorge­

setzte in der Lage sein, den

Mitarbeiter in einem Ge­

spräch bei der Lösung die­

ser Probleme zu unterstüt­

zen, ohne ihn zu dominie­

ren. Er hat bei der Pro­

blemlösung deshalb eher

nach dem Prinzip der Hilfe

zur Selbsthilfe vorzugehen.

Durch ihr Verhalten hat 

die Führungskraft dafür zu

11 



sorgen, daß der Gruppen­
zusammenhalt gewahrt 
bleibt. Störungen sind von 
ihr rechtzeitig zu erkennen, 
anzusprechen und auszu­
räumen. Ist Tadel erforder­
lich, so muß sie in der Lage 
sein, diesen ruhig und sach­
lich zum Ausdruck zu brin­
gen. 

Wichtig ist, daß sie die 
Sache, das Verhalten und 
nicht die Person, den Cha­
rakter des Mitarbeiters kri­
tisiert. 

Die Führungskraft muß 
befähigt sein, richtige Moti­
vationsanreize zu setzen. 
Mißerfolgsorientierte Mit­
arbeiter sind dabei anders 
anzufassen als erfolgsorien­
tierte. Lob als wichtiges 
Motivationsmittel ist 
gekonnt einzusetzen. 

In der Kommunikation 
ist die sozial kompetente 
Führungskraft in der Lage, 
richtig zuzuhören. Sie 
bemüht sich, die emotiona­
len und sachlichen Bot­
schaften des Gespräch­
spartners zu entschlüsseln 
und rückzukoppeln. Da­
durch signalisiert sie dem 
Gesprächspartner, daß sie 
ihn ernst nimmt und als 
Persönlichkeit anerkennt. 

Zugleich beugt sie Mißver­
ständnissen vor. 

Dies sind nur einige Bei­
spiele, um Ihnen zu ver­
deutlichen, was unter dem 
Begriff sozialer Kompetenz 
zu verstehen ist. 

2.4 Persönliche 

Kompetenz 

Persönliche Kompetenz be­
deutet die Fühigkeit eines 
Menschen, seine persönli­
chen Ressourcen optimal 
für seine beruflichen und 
privaten Ziele nutzbar zu 
machen.8 

Die Führungskraft ver­
fügt über große psychische 
Stabilität, sie ist belastbar, 
streßstabil und hat eine 
hohe Frustrationstoleranz. 

Die Führungskraft der 
Zukunft muß die Fähigkeit 
besitzen, ihre soziale und 
fachliche Kompetenz auch 
in belastenden Situationen 
einsetzen und zielbezogen 
nutzen zu können. 

Einige Worte zur Erläu­
terung: 

„Was hilft ein hoher 
Intelligenzquotient, wenn 
die Führungskraft in den 
entscheidenden Situatio­
nen so belastet und ange­
spannt ist, daß sie nicht 

TH V 
ALARMANLAGEN 
SONDERINSTALLATIONEN

TORSTEUERUNGEN 
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mehr logisch-systematisch 
denken kann? 

Welche Vorteile bringen 
dem Top-Manager seine 
rhetorischen Fähigkeiten, 
wenn er sich durch das Ver­
halten seiner Gesprächs­
partner so sehr aus der Fas­
sung bringen läßt, daß er 
glaubt, kein Wort mehr 
hervorbringen zu können? 

Welchen Nutzen kann 
die Führungskraft aus ihrer 
hochqualifizierten Ausbil­
dung und beruflichen Ent­
wicklung ziehen, wenn sie 
sich durch aktuelle Sorgen 
so belastet fühlt, daß sie 
nicht in der Lage ist, ihren 
Erfahrungen entsprechend 
zu handeln?"9 

Sie erkennen an diesen 
rhetorischen Fragen, wie 
wichtig die persönliche 
Kompetenz für eine Poli­
zeiführungskraft ist. Durch 
die persönliche Kompetenz 
wird der Wirkungsgrad der 
sozialen Kompetenz und 
der Führungsfachkompe­
tenz bestimmt. 

Ein persönlich kompe­
tenter Führer setzt sich rea­
listische Ziele. 

Er ist in der Lage, Situa­
tionen differenziert wahr­
zunehmen und zu erken­
nen, inwieweit er diese 
beeinflussen kann. Er hat 
die Gelassenheit, Situatio­
nen, die er nicht ändern 
kann, hinzunehmen, ohne 
unnötige Kraft zu verlie­
ren. Er ist in der Lage, 
situationsangemessen zu 
denken und zu handeln. Er 
ist streßstabil. 

3. Schluß-
gedanken

Durch das skizzierte Bild 
der Führungskraft von 
morgen sollen die Leser 
nicht erschreckt werden. 
Den Lesern soll lediglich 
aufgezeigt werden, wie sich 
die Gewichte verschieben, 
und zwar von der „omni­
potenten" Führungskraft, 
die meint alles besser wis-

;\llanagemenf 

sen zu müssen als die Mitar­
beiter, weg, hin zur Füh­
rungskraft, die über starke 
soziale und persönliche 
Kompetenz verfügt. 

Die Führungskraft als 
Alleskönner und Besser­
wisser hat ausgedient, sie 
wirkt heute motivations­
hemmend und ist eher ein 
Konfliktverursacher denn 
ein Zufriedenheitsförde­
rer. 

Ein Vorgesetzter hinge­
gen, der über das nötige 
Fingerspitzengefühl für die 
Führung von Menschen 
verfügt, der diese zu moti­
vieren versteht, der nicht in 
jeder Streßsituation die 
Nerven verliert und der 
Führungsfachkompetenz 
besitzt, wird Leistung und 
Zufriedenheit bewirken. 
Dies ist ein lohnendes Ziel, 
das alle Polizeiführer 
bereits in der Gegenwart 
anstreben sollten! 

Polizeidirektor Wolfgang 
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AUS DEN KOMMANDEN 

LGK Kärnten 

Neues Sicherheitszentrum 
in Krumpendorf 

Am 24. November 1992 
fand in Krumpendorf die 
feierliche Übergabe des 
neuen Bundesamtsgebäu­
des statt. Nach mehr als 
20jähriger Planungs- und 
Bauphase konnte damit ein 
großer Schritt in Richtung 
„Gendarmerie 2000" getan 
werden. In Anwesenheit 
höchster Prominenz des 
öffentlichen und wirtschaft­
lichen Lebens und der 
Sicherheitsexekutive 
Österreichs, begann um 
11.30 Uhr der große 
Festakt mit einem Auf­
marsch der Gendarmerie­
Ehrenformation unter dem 
Kommando von Hptm 
Johann Schunn und der 
GendMusik (Kapellmeister 
Bezinsp Manfred Onitsch). 

menarbeit aller mit dem 
Bau befaßten Institutio­
nen. Nur durch diese enge 
und vom Gedanken der 
Sparsamkeit und Wirt­
schaftlichkeit getragene 
Kooperation war es mög­
lich, dieses Gebäude so zu 
errichten, wie es den Inten­
tionen des Planes und Bau­
herrn entsprach. 

In seiner Begrüßungsan­
sprache kam LH Christof 
Zernatto auf die große 
Bedeutung der Gendarme­
rie in Kärnten zu sprechen. 

Die Arbeit der Gendar-

Das neue Sicherheitszentrum 

anwesende Generaldirek­
tor für die öffentliche Si­
cherheit, Magister Michael 
Sika, brachte in seiner 

wohl mit Sicherheit für die 
Bediensteten des LGK für 
Kärnten nicht stimmen 
kann. Dieses neue und 
funktionale Gebäude 
werde den Beamten des 
LGK für Kärnten in 
Zukunft ein sicheres und 
motivierendes Betätigungs­
feld geben. 

Die Begrüßung führte 
der scheidende Kasernen­
kommandant, Obstlt Ignaz 
Assinger, durch, der allen 
Mitarbeitern und Kollegen 
des Hauses für die ihm ent­
gegengebrachte Solidarität 
Dank aussprach. Der pla­
nende Architekt, Dipl.­
Ing. Rausch, gab anschlie­
ßend einen Überblick über 
dieses Haus und die Kon­
zeption seiner Idee zur 
Umsetzung dieses Vorha­
bens. 

Der „Goldene Schlüssel" des LGK Kärnten wird übergeben 

Als letzter Redner war 
der Landesgendarmerie­
kommandant von Kärnten, 
Oberst Johann Scherleit­
ner, am Wort. Oberst 
Scherleitner berichtete 
über die große Geschichte 
des LGK für Kärnten, des­
sen Ursprünge in der kai­
serlichen Monarchie, die 
im heutigen Slowenien 
bzw. Kroatien lagen. Bis 
zum Jahre 1897 war das 
LGK für Kärnten ein Flü­
geldetachement des Regi­
mentes 14, mit dem Sitz in 
Laibach bzw. vormals Sitz 
in Agram, heute Zagreb. 
Auch die Geschichte 
des Gendarmeriestandor­
tes Krumpendorf wurde 
vom Landesgendarmerie­
kommandanten mit Zahlen 
und Fakten beleuchtet, 
woraus hervorging, daß 
hier in Krumpendorf die 

Seine Exzellenz Bischof 
Egon Kapellari nahm 
danach den Segen für das 
Gebäude vor. 

Sektionschef Dipl.-Ing. 
Kranzlmayer verwies in 
Vertretung des Herrn Bun­
desministers für wirtschaft­
liche Angelegenheiten, Dr. 
Wolfgang Schüssel, auf die 
ausgezeichnete Zusam-

men sei unverzichtbarer 
Bestandteil eines funktio­
nierenden Gemeinwesens 
innerhalb der demokrati­
schen Ordnung. Es sei 
selbstverständlich, daß den 
Gendarmen für ihre Arbeit 
moderne und zeitmäßige 
Unterkünfte zur Verfügung 
gestellt werden. 

Der in Vertretung des 
Herrn Bundesministers für 
Inneres, Dr. Franz 
Löschnak, bei der Feier 

Ansprache die große Ge­
nugtuung zum Ausdruck, 
daß mit dieser Neuerrich­
tung der Sicherheitszen­
trale Krumpendorf ein 
wesentlicher Impuls im 
Rahmen des gesamten Pro­
jektes „Exekutive 2000" 
gesetzt werden konnte. 
Mag. Sika sagte weiters, 
daß die oftmals gehörte 
Mär von frustierten Beam­
ten in baufälligen und 
schlechten Unterkünften 
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Wiege der motons1erten 
Gendarmerie von Kärnten 
gestanden hat. 

Die Ehrenformation 

Abschließend sagte er 
allen, die am Zustande­
kommen dieser neuen 
Heimstätte des LGK für 
Kärnten mitgewirkt haben, 
seinen großen Dank. Nur 
durch ihren unermüdlichen 
Einsatz und die hervorra­
gende Kommunikation war 
es möglich geworden, die­
ses Werk zu finalisieren. 
Oberst Scherleitner schloß 
mit dem Wunsch seine Aus­
führungen, daß die Mauern 
dieses Hauses m aller 

Kärntner Gendarm „OSCAR-Preisträger" 

Bei einer von der Kärnt­
ner Tageszeitung unter der 
Federführung des Polizei­
journalisten Harald Raffer 
durchgeführten landeswei­
ten Aktion zur Ermittlung 
des beliebtesten Exekutiv­
beamten konnte erfreulich­
erweise ein Gendarm des 
Landesgendarmeriekom­
mandos Kärnten, Bezirks­
inspektor Johannes Rup­
pitsch der Verkehrsabtei­
lung Krumpendorf, den l. 
Platz belegen. 

Diese über mehrere 
Wochen in der KTZ lau­
fende Wahl war von größ­
tem Interesse bei den 
Lesern und es war erstaun­
lich, mit welchem Einsatz 
die Leser ihre „Favoriten" 
mit Stimmen versorgten. 

Die Spitzenreiter wech­
selten oft von Tag zu Tag 
und es war anfänglich über­
haupt nicht abzusehen, wer 
am Ende die Nase vorne 
haben würde. 

Am E1,1de aber hatte 
Bezlnsp Ruppitsch der 
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Oberst Scherleitner gratuliert BI Johannes Ruppitsch 

VA-Krumpendorf mit fast 
11.000 !!! Stimmen einen 
überlegenen „Sieg" zu ver­
buchen. Am zweiten Platz 

landete der Liebenfelser 
Justizwachebeamte Bruno 
Binter und den dritten 
Rang belegte der Klagen-

Zukunft für die Mitarbeiter 
des LGK eine sichere 
Unterkunft bieten mögen. 
Die Gendarmen Kärntens 
werden ihrem Motto „Tap­
fer und Treu" auch in der 
Zukunft folgen. Mit einem 
herzlichen „Glück auf" 
beendete er seine Anspra­
che. 

Mit dem Abspielen der 
Bundes- und Landeshymne 
sowie mit Liedvorträgen 
des Chores des Gesang-und 
Musikvereines der Gendar­
men Kärntens wurde der 
Festakt umrahmt. 

R.H. ■

furter Polizeibeamte Hein­
rich Glantschnig. 

Bei einer netten Feier­
stunde, organisiert von der 
Kärntner Tageszeitung als 
Veranstalter, wurden die 
Sieger unter Anwesenheit 
hoher Prominenz aus dem 
Sicherheitsbereich gebüh­
rend gefeiert. Bezirksin­
spektor Ruppitsch konnte 
sichtlich erfreut den „Oscar 
der Exekutive Kärntens" 
aus der Hand seines ober­
sten Chefs, LGKdt Oberst 
Johann Scherleitner entge­
gennehmen. 

selbständiger 

ANZEIGEN­
VERTRETER 

gesucht! 

Illustrierte 

Rundschau 

derösterr. 

Bundesgendarmerie 

1090 Wien, 

Hahngasse6 

Tel. 319 85 20 
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GK Niederösterreich 

Diebstahlserie im Bezirk Lilienfeld 

In der Zeit ab Juli 1990 
war vorwiegend im Bezirk 
Lilienfeld, aber auch im 
Bezirk St. Pölten sowie in 
der Stadt St. Pölten, ein 
auffallendes Ansteigen der 
Einbruchsdiebstähle fest­
zustellen, wobei die 
Arbeitsweise auf die glei­
che Tätergruppe schließen 
ließ. Trotz einer Intensivie­
rung der Patrouillen und 
der Überwachung der ein-

bruchsgefährdeten 
Gebäude gelang es vorerst 
nicht, die Täter auszufor­
schen. 

Da die Täter ihre Tätig­
keit in weiterer Folge auch 
auf Kindergärten, Kirchen 
und öffentliche Gebäude 
ausdehnten und die Bevöl­
kerung durch diese Ein­
bruchsserie bereits beunru­
higt war, leitete der Kom­
mandant des BGK Lilien-

feld, Abtinsp Karl Klinka, 
besondere Fahndungsmaß­
nahmen und Erhebungen 
ein und verstärkte die Aus­
forschungstätigkeit durch 
das Einsetzen weiterer 
Zivil- und Sondergruppen. 

Durch die hervorragende 
Zusammenarbeit und 
Eigeninitiative der Beam­
ten des Bezirkes Lilienfeld 
konnte nach äußerst 
schwierigen und umfang­
reichen Erhebungen der 
Kreis der Verdächtigen 
soweit eingegrenzt werden, 
daß bei einer Hausdurchsu­
chung einer verdächtigen 
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Person zahlreiches Diebs­
gut - zum Abtransport 
wurde ein Lastwagen benö­
tigt - aufgefunden werden 
konnte. Die Verdächtigen, 
Alexander und Johann M., 
wurden in vorläufige Ver­
wahrung genommen. 

Durch die Ausforschung 
der Täter konnten insge­
samt vierundachtzig Ein­
bruchsdiebstähle, neun 
Diebstähle und dreihun­
dertsechsunddreißig La­
dendiebstähle mit einer 
Gesamtschadenssumme 
von über 1,5 Millionen 
Schilling geklärt werden.■

Bezirksgendarmeriekommandant Abtlnsp Walter Reisner 
im Ruhestand 

Amstetten. Mit 
Ablauf Februar trat nach 
42jähriger Dienstzeit 
Abteilungsinspektor Wal­
ter Reisner in den wohlver­
dienten Ruhestand. 

Abtlnsp Walter Reisner, 
Jahrgang 1933, begann sei­
nen Bundesdienst bei der 
Post und trat 1953 in den 
Exekutivdienst ein. Nach 
kurzfristigen Dienstleistun­
gen auf Gendarmerie­
dienststellen in Salzburg 
und Niederösterreich, 
wurde er im Juni 1955 zum 
GP Amstetten versetzt. 
1980 wurde Abtlnsp Reis­
ner zum Kommandanten 
des Postens Amstetten, 
1987 zum Stellvertreter des 
Bezirkskommandanten 
und schließlich mit 1. Jiin­
ner 1989 zum Bezirksgcn­
darmeriekommandant;n 
des Bezirkes Amstetten 
bestellt. 

Abtlnsp Walter Reisner 
erwarb sich in seinen lang­
jährigen Kommandofunk-

tioncn nicht nur große Ach­
tung und Anerkennung 
durch die Bevölkerung und 
die Dienstbehörde, son­
dern vor allem durch seine 
ausgezeichneten Führungs­
eigenschaften im Kollegen-

Abtlnsp Relsner, Amstetten 

kreis einen beispielhaften 
Ruf als menschlich zu- und 
umgänglicher Vorgesetz­
ter. 

Die Kollegenschaft 
wünscht dem Jungpensioni­
sten auf diesem Weg alles 

Foto: Plaimer 

Gute, Glück und Gesund­
heit im neuen Lebensab­
schnitt, in dem er nun 
sicher Zeit und Muse fin­
den wird, um seinen Hob­
bys nachgehen zu können. 

• 
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LGK Oberösterreich 

GP St. Veit im Mühlviertel 

Wieder ein Brand im Bezirk 
Rohrbach: 

Diesmal war es der eigene Sohn 

Am 16. Mai 1992 brach 
im Wirtschaftstrakt eines 
Bauernhauses in Schindl­
berg bei St. Veit ein Brand 
aus. 

Bei diesem Brand wur­
den das Gebäude selbst, 
eine Hopfentrocknungsan­
lage, Fahrzeuge und Werk­
zeuge zerstört. 

Der Schaden wurde von 
der Versicherung mit ca. 
2,600.000, - Schilling ange­
geben. 

Grlnsp Edwin Wolker­
storfer, der als erstes 
Exekutivorgan am Brand­
platz eingetroffen war, 
begann mit den Verneh­
mungen der Hausbewoh­
ner. Obwohl in dieser Zeit 
seit Monaten im Bezirk 
Rohrbach zahlreiche 
Brände, die einem Pyroma­
nen zugeschrieben werden, 
gelegt worden waren, 
schloß Grlnsp Edwin Wol­
kerstorfer von vornherein 
nicht aus, daß ein sage-

nannter „Trittbrettfahrer" 
diese Brandstiftungsserie 
benutzt haben könnte. 

Es lagen zwar zunächst 
keine konkreten Anhalts­
punkte für eine Eigen­
brandstiftung vor, trotz­
dem gelang es Grlnsp 
Edwin Wolkerstorfer, 
durch eine besonders 
geschickte Vernehmung 
des Sohnes des Landwirte­
ehepaares die Vorausset­
zungen für dessen spätere 
Überführung zu schaffen. 

Nach Meinung der 
Brandgruppe der Kriminal­
abteilung des Landesgen­
darmeriekommandos für 
Oberösterreich hat Grlnsp 
Edwin Wolkerstorfer mit 
seinen Vernehmungen und 
mit seinen Erstmaßnahmen 
den Grundstein für die 
Überführung des Täters, 
der auch geständig war, 
gelegt. 

Mit der Überführung 
dieses Täters hat Grlnsp 

Edwin Wolkerstorfer mit­
helfen können, die Theorie 
zu wiederlegen, daß alle 
Brandstiftungen in dieser 
Region auf das Konto des 
„Feuerteufels" (Ausdruck 
der Tagespresse) gingen. 

■ 

Brandanschlag 
auf Asylantenheim 

geklärt 

Unbekannte Täter ver­
übten in der Nacht vom 7. 
auf 8. 10. 1992 einen Brand­
anschlag auf eine ehema­
lige Musikschule in St. 
Georgen/G., in der 10 bos­
nische Kriegsflüchtlinge 
untergebracht waren. 

Es wurde vermutet, daß 
der oder die Täter in Krei­
sen der rechtsradikalen 
Szene zu suchen seien. 

Unter Ausnutzung der 
vorzüglichen Lokal- und 
Personalkenntnisse wurde 
eine Unzahl von möglichen 
Personen, nicht nur inner­
halb des Überwachungs­
rayons, eruiert und über­
prüft. In sämtlichen Gast­
stätten und Lokalen wur­
den Erhebungen bezüglich 
der in der letzten Nacht an­
wesend gewesenen Gäste 
durchgeführt. Die äußerst 

Weiser 

Heimstätte 

16 

Gemeinnützige 
Weiser Heimstättengenossenschaft 

80 Jahre Erfahrung 
im Wohnbau 

Information: 4600 Wels, Laahenerstraße 21 a, Telefon 07242/46 4 94-0 

umfangreichen und mit 
sehr viel persönlichem Ein­
satz durchgeführten Erhe­
bungen führten schließlich 
zu einem ersten Erfolg. Es 
gelang, eine Gruppe von 
möglichen Tatverdächtigen 
auszuforschen. 

Nach, mit viel psycholo­
gischem Einfühlungsver­
mögen und kriminaltak­
tisch hervorragend durch­
geführten Vernehmungen, 
legte einer dieser Verdäch­
tigen schließlich ein 
umfangreiches und umfas­
sendes Geständnis ab. 

Der Vorfall erregte in 
der Öffentlichkeit großes 
Aufsehen. 

Die rasche und vollstän­
dige Aufklärung der sehr 
sensiblen Tat noch am Tag 
des Anschlags, fand nicht 
nur in der regionalen, son­
dern auch in der überörtli­
chen Berichterstattung, ein 
ausführliches und sehr posi­
tives Echo. 

Die Klärung des Bran­
danschlages auf das Flücht­
lingsquartier ist nur der 
hervorragenden Orts- und 
Personalkenntnis, der Ziel­
strebigkeit und Ausdauer 
sowie auf das weit über das 
übliche Maß der Pflichter­
füllung hinausgehende 
Engagement jedes einzel­
nen Beamten, zurückzu­
führen. 

selbständiger 

ANZEIGEN­
VERTRETER 

gesucht! 

Illustrierte 

Rundschau 

derösterr. 

Bundesgendarmerie 

1090 Wien, 

Hahngasse6 

Tel. 319 85 20 
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LGK Salzburg 
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Unglaublicher Leichtsinn: 

Argentinier gingen in Turnschuhen ins winterliche Gebirge 

Am 14. Februar 1993 
brachen vier junge Argenti­
nier. der 20jährige Ignacio 
Curia mit seinen Schwe­
stern Martina (18), Augu­
stina (16) und Delfina (8) 
von ihrem Urlaubsquartier 
in Unken auf, um das 1.530 
m hohe Wetterhorn abseits 
des Weges zu besteigen. 
Bergerfahrung hatten sie in 
ihrer Heimat schon gesam­
melt, obgleich unter völlig 
anderen Voraussetzungen. 
Die Ausrüstung der argen­
tinischen Urlauber: Turn­
schuhe, Jogging-Anzüge 
und Windjacken. Das 
Quartett unterschätzte 
auch die Entfernung und 
Höhe, sodaß es von der 
Dunkelheit überrascht 
wurde. Die Argentinier 
verirrten sich völlig, gingen 
3 Stunden wieder talwärts 
bis sie zu einem Abgrund 
kamen. Sie konnten 
schließlich weder vor noch 
zurück und kauerten sich in 
der Dunkelheit zusammen 
und versuchten sich gegen­
seitig zu wärmen. Die Kälte 
war so groß, daß bereits die 
Hände und Füße schmerz­
ten. 

Während die Geschwi­
ster in zirka 1.300 m See­
höhe ausharrten, lief im Tal 
die Rettungsaktion an. Der 
Vater der Kinder hatte sich 
besorgt an den Gendarme­
rieposten Unken gewandt. 
Wenig später war die 
Suchaktion organisiert. 31 
Bergrettungsleute aus 
Unken und Lofer, 4 Hun­
deführer, 12 Mitglieder der 
alpinen Einsatzgruppen der 
Gendarmerie (Saalfelden 
und Zell am See) unter der 
Leitung des Referenten für 
Alpinangelegenheiten, 
Obstlt Ernst Kröll und die 
Einsatzgruppe der Zollwa­
che Steinpaß begannen mit 

der Suche. Im Tal wurde 
der Einsatz vom Katastro­
phenreferenten der Be­
zirkshauptmannschaft Zell 
am See, OA Kurt Reiter, 
koordiniert. 

Erst nach 7 Stunden hat­
ten die 53 Männer Erfolg. 
Das Quartett wurde auf 
einem morschen Baum­
stamm kauernd über der 
Haslwand gefunden. Die 
Älteren hatten die kleine 
Delfina zwischen sich 
genommen und gewärmt. 
Sie hatte geschlafen. Alle 
waren unverletzt, aber 
leicht unterkühlt. Die Ret­
ter gaben ihnen Beklei­
dung, Decken und heißen 
Tee. Die drei älteren 
Geschwister stiegen selbst 
ins Tal zu ihrer Unterkunft 
ab. Das jüngste Mädchen 
mußte getragen werden. 

In den Morgenstunden 
zogen sich die erfolgreichen 
Retter vom Berg zurück. 
Mitmenschlichkeit, Opfer­
bereitschaft und Zusam­
menarbeit waren die 
Grundlagen der wirksamen 

nächtlichen Suche. Die 
Mithilfe der „Alpingendar­
merie" bei diesem Nacht­
einsatz war wahrer Bürger­
dienst. 

Wahrscheinlich wußten 
die vier Argentinier gar 
nicht, welcher Gefahr sie 

Foto: KURIER 

sich ausgesetzt hatten, als 
sie in Turnschuhen und 
Jogging-Anzügen abseits 
des markierten Wanderwe­
ges in die winterlichen 
Berge gestiegen waren. 

Abtlnsp 
Johann NEUMA YER ■

'1 
KUNSTSCHLOSSEREI 

Josef Rauscher
TÜREN, TORE, ZÄUNE, GELÄNDER, FENSTERGITTER 

3714 SITZENDORF, Am Tabor 6c Tel. 02959/22 34 
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Heizungsbau, Installationen, Lüftung, Fliesen 

3622 Mühldorf , 3550 Langenlois 
Tel.: 02713/8424 aUatetJ.f• Tel.: 02734/3070
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Der neue POM-P2 

Das Produkt aus Erfahrung und Innovation 

• exakte mechanische Parallelführung 
• 2 Abkippgeschwindigkeiten 
• Geräte-Schnellwechseleinrichtung 
• auswechselbare Bronzebuchsen 
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1050 Wien, Siebenbrunnengasse 41 
Tel. 0 22 36 - 615 11 

IN ALLEN SCHÖNEN SEGELREVIEREN DIESER WELT 

2500 BADEN, Welzergasse 3 · Telex 75211321 CNIKA 
Tel. 02252 /873 60 auch abends Fax 02252 /847 11 
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TRANSPORT.4 

'IJEWN @ 
H. PEHOFER und Co.
TRANSPORTBETON

Ges. m. b. H. 

2620 NEUNKIRCHEN, Sandgasse 6 
Telefon 02635/63331, 64391 

Aus den Kommanden 

Oberst Scheir - ein rüstiger Pensionist 

Oberst Franz Scheir, 
Referatsgruppenleiter V 
beim LGK für Salzburg, 
trat mit Ablauf des 28. 
Februar 1993 in den Ruhe­
stand. 

Geboren am 21. Februar 
1933 in Salzburg als Sohn 
eines Maurers, erlernte er 
nach der Pflichtschule das 
Tischlerhandwerk. Bereits 
im Alter von 17 Jahren 
begann seine Karriere als 
Gendarmeriebeamter, und 
zwar in der Schulabteilung 
des LGK für Oberöster­
reich. Mit Wirkung vom 22. 
Mai 1953 wurde er von der 
Schulabteilung Werfen vor­
erst zum Gendarmerie­
posten Großgmain und 
dann zur Grenzkontroll­
stelle Großgmain versetzt, 
wo er bis zu seiner Einberu­
fung zum gehobenen Fach­
kurs (12. September 1963) 
blieb. Am 26. Februar 1965 
wurde er zum Gendarme­
rieleutnant ernannt und am 
1. März 1965 zum LG K für
Vorarlberg versetzt. Bis
zum 30. September 1970
wirkte der mittlerweile zum
Rittmeister ernannte Franz
Scheir im ökonomischen
Referat des LGK für Vor­
arlberg. Vom l. Oktober

1970 bis zum 31. März 1974
fungierte er in Salzburg als
Leiter der Rechnungs­
gruppe und Vertreter des
ökonomischen Referenten

und mit 1. April 1974wurde 
er ökonomischer Referent 
beim Landesgendarmerie­
kommando für Salzburg. 
Fast 19 Jahre lang war er für 
die wirtschaftlichen Ange­
legenheiten in Salzburg 
verantwortlich. Seine 
Kameradschaft und fachli­
che Kompetenz sowie sein 
Talent, unbürokratisch und 
trotzdem korrekt Lösungs­
ansätze bei anstehenden 
Problemen zu finden, 
zeichneten seine Person 
besonders aus. Zahlreiche 
sichtbare Auszeichnungen 
und Belobungen dokumen­
tieren seine qualitativ hoch­
wertige Tätigkeit. 

Oberst Franz Scheir war 
immer zu Späßen aufge­

legt. So war es nicht ver­
wunderlich, daß seine 
Erklärung, gemäß § 15 
BOG in den Ruhestand zu 
treten, vorerst nicht ernst­
genommen wurde, zumal 
er sie mit 11. 11. datierte. 

Der Landesgendarme­
riekommandant, Oberst 
Franz Gritzner, würdigte 
bei der Abschiedsfeier am 
26. Februar 1993 die erfolg­
reiche Tätigkeit Oberst
Franz Scheirs für die Bun­
desgendarmerie und for­
derte ihn auf, auch im
Ruhestand die Verbindung
zum LGK für Salzburg
nicht abreißen zu lassen.

Das Landesgendarme­
riekommando wünscht Dir, 
lieber Franz, auch auf die­
sem Wege für Deinen 
Ruhestand Gesundheit, 
Glück und viel Geduld mit 
Deinem derzeit liebsten 
Hobby - dem Personal 
Computer. 

Hptm 
Richard SCHIEFER ■

,,Kronprinz Rudolf" Berger -
neuer RGL V in Salzburg 

Obstlt Berger, LGK Salzburg RGL V 

Nachdem Oberst Franz 
Scheir mit Ablauf des 
Monats Februar 1993 in 
den Ruhestand trat, wurde 
der ökonomische „Kron­
prinz" Rudolf Berger 
(Oberstleutnant) mit Wirk­
samkeit vom l. März 1993 
zum Referatsgruppenleiter 
V bestellt. 

Obstlt Berger wurde am 
16. April 1937 in Höhnhart,
Bezirk Braunau, als Sohn
eines Holzfacharbeiters
geboren. Nach der Absol­
vierung der Pflichtschulzeit
und der Lehre zum Maschi­
nenschlosser rückte er
am l. November 1960

beim Landesgendarmerie­
kommando für Oberöster­
reich ein. Am 18. April 
1962 wurde er nach 
Abschluß der Grundausbil­
dung zum GP Eberschwang 
und später zum GP Mattig­
hofen versetzt. Am 10. Sep­
tember 1968 frequentierte 
Obstlt Berger den gehobe­
nen Fachkurs für den öko­
nomisch administrativen 
Gendarmeriedienst m 
Mödling. Am 26. Februar 
1970 wurde er zum Gendar­
merieleutnant ernannt, und 
zum LGK für Salzburg 
( ökonomisches Referat) 
versetzt. Seit nunmehr 23 
Jahren besorgt Obstlt 
Rudolf Berger als Offizier 
Tätigkeiten im Rahmen des 
ökonomisch administrati­
ven Dienstes. In dieser Zeit 
hat er sich ein umfangrei­
ches Fachwissen in diesem 
Bereich angeeignet. Die 
nunmehrige Bestellung 
zum Referatsgruppenleiter 
V stellt den bisherigen 
Höhepunkt in seiner Lauf­
bahn dar. Zur bevorstehen­
den Ernennung zum Oberst 
dürfen wir schon jetzt gra­
tulieren. 

Hptm 
Richard SCHIEFER ■

FLEISCH 

UND 

WURSTWAREN 

Fuhrmann Karl 

Untere Hauptstraße 4 
2422 Pama, Bgld. 

Tel. 02142/214 
Fax: 02142/244 

Autotel.: 0663/19408 
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Heinz-Haidrich-Gedächtnistour 

Für 22.9.1992 wurde die 
Heinz-Haidrich-Gedächt­
nistour, die der Leiter der 
Alpinen Einsatzgruppe der 
Gendarmerie (AEG) Hal-
lein, Grlnsp Andreas 
Poschacher, orgams1ert 
hatte, ausgeschrieben. 
Wozu? Was war ge-
schehen? 

Bezlnsp Heinz Haidrich 
unternahm am 14. 8. 1982 
gemeinsam mit seiner 
Braut Gerlinde Peichl eine 
Bergtour zum Fuscherkar­
kopf. 

Heinz und Gerlinde 
stürzten dabei ab und fielen 
in eine Gletscherspalte 
unterhalb des Einstieges 
zur Nordwand. Wie es 
genau zugegangen ist, kann 
nur angenommen und ver­
mutet werden. Niemand 
war Zeuge des tragischen 
Unglücks. 

Nachdem beide trotz 
intensiver großangelegter 
Suchaktionen von Bergret­
tungen verschiedener Orts­
stellen im Lande Salzburg 
und Alpingendarmen aus 
Kärnten und Salzburg noch 
immer nicht gefunden wor­
den waren, stieg am 22. 9. 
1982 die AEG Hallein 
erneut in dieses Gebiet auf 
und setzte die Suche nach 
den beiden Vermißten fort. 
Heinz und Gerlinde wur­
den dann nach kurzer 

Suche tot in einer Glet­
scherspalte unterhalb des 
Einstieges zur Fuscherkar­
nordwand aufgefunden. 

Bezlnsp Heinz Haidrich 
verrichtete auf dem Gen­
darmerieposten Hallein 
Dienst und stand in der 
Bergführerausbildung. 

Gerlinde Peichl war 
Hauptschullehrerin und 
unterrichtete in der Haupt­
schule Hallein-Burgfried. 

Nachdem alle Teilneh­
mer an dem vermeintlichen 
Unglücksort angekommen 
waren, hielt Heinz Lerch, 
ein Freund und Kollege der 
beiden Verunglückten, 
eine kurze Gedenkrede. 

Nach einem gemem­
samen „Vater unser" und 
dem Lied „Wenn wir er­
klimmen ... "war die Feier 
beendet. 

Ein anschließender Auf­
stieg auf den Fuscherkar­
kopf schloß die Gedächt­
nistour ab. 

Für das Zustandekom­
men dieser Gedächtnistour 
gilt besonders dem Landes­
gendarmeriekommandan­
ten, dem Oberst Franz 
Gritzner, dem Mjr Albert 
Struber und dem Haupt­
organisator der Tour, 
Andreas Poschacher, ein 
,,Vergelt's Gott!" 

Grlnsp Heinz LERCH ■

MARTIN BRUCH 3620 SPITZ/D. 

OTTENSCHLÄGER STRASSE 32 
TELEFON 02713/21 38 FAX+ 4 
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Ihr Meisterfachbetrieb für: 

• Malerei und Anstrich
• Tapetenarbeiten
• Beläge- und Parkett-
• Verkauf und Verlegung

� • Stuck für Fassaden u. Innenbereich
�� • Fassadengestaltung

AL-1s den l<ommanden 

CA, die Bank zum Erfolg, präsentiert: Gedanken zum Erfolg. 

[sJ CREDITANSTALT 

Gendarmeriezentralschule 
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Sicherheitsakademie für Bezirksgendarmeriekommandanten in Mödling 

Am 10. März 1993 fand 
im großen Sitzungssaal des 
Bundesministeriums für 
Inneres im Beisein des 
Herrn Bundesministers Dr. 
Franz Löschnak und den 
höchsten Vertretern des 
Innenressorts die feierliche 
Abschlußveranstaltung der 
Sicherheitsakademie für 
Bezirksgendarmeriekom­
manclanten statt. Dieser 
Grunclausbilclungslehrgang 
für Wachebeamte der VGr 
W 1 - BGK wurde in Möd­
ling mit Beginn 3. Novem­
ber 1992 eingerichtet. 

Die Leitung der Ausbil­
dung oblag Oberst Adolf 
Strohmaier, die Dienstauf­
sicht führte Abtlnsp Franz 
Kapfer. Da nicht alle 80 
einberufenen Beamten, die 
sich aus eiern gesamten 
Bundesgebiet rekrutierten, 
zusätzlich zu den 220 Lehr­
gangsteilnehmern der 
Grundausbildungslehr­
gänge f df WB GD u. öaGD 
1992/93 bequartiert werden 
konnten, mußten 19 
Beamte im naheliegenden 
Rosen-Hotel in Mödling 
untergebracht werden. 78 
Teilnehmer stellten sich am 
8. und 9. März 1993 der
Dienstprüfung, die unter
dem Vorsitz von Herrn
Gen.-Dir. f. d. ö. S., Mag.
Michael Sika, abgenom­
men wurde. 2 Beamte
schieden im Laufe des Kur­
ses aus persönlichen bzw.
gesundheitlichen Gründen
aus.

Im Hinblick auf das 
erhöhte Anforderungspro­
fil der Bezirksgendarmerie­
kommandanten, werden 
diese Planstellen künftig 
mit W 1- Beamten besetzt 
werden. Als Übergangslö­
sung wurde nun der Lehr­
gang SichAK/BGKdt an 
der GZSch Mödling mit 

Klasse 9 

Klasse 10 
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Klasse 11 

Av1s den Kommanden 

Fotos: Grlnsp Friedrich BIETZINGER, GZSch Mödling 

dem Kursziel der Überstel­
lung der Teilnehmer in die 
VGr W 1 durchgeführt. 
Der außerordentlich um­
fangreiche Lehrstoff wurde 
den Teilnehmern von ins­
gesamt 28 internen und 
externen Lehrkräften 
nahegebracht. Der Unter­
richt wurde noch ergänzt 
durch die Seminare „Kom­
munikation", ,,Führungs­
ausbildung" sowie durch 
fachübergreifende Fallstu­
dien. 

Die Überstellung der 
Beamten in die VGr W 1 er­
folgt voraussichtlich mit 1. 
Mai 1993. 

In diesem Sinne: ,,Viel 
Erfolg für die weitere 
dienstliche Laufbahn!" 

Kontr 
Willibald HUFNAGL ■ 

ING. FRIEDRICH BÖLLER 
BAUUNTERNEHMUNG BETONWERK 

Elektroinstallation 

Kühl- und Elektrogeräte 3610 WEISSENKIRCHEN �02715/2298,2354 
3623 KOTTES �02873/227 
3500 KREMS �02732/4386 

3622 Mühldorf 76 Tel.: 0 2713 / 8210 

A 

Zimmer: D/WC /Telefon/ Kabel TV - Radio 
Großer schattiger Gastgarten - Kastanienbäume 

Naturbelassene „Wachauer Weine" - RESTAURANT 

Familie Florian Mistelbauer Mietwagen 
3620 Spitz a. d. Donau, Hauptstr. 15 · Tel. BRD (0043) 02713/23 03 · Fax 2912 

Apotheke ,,Zum hl. Geist'' 
Pächter Mag. pharm. Reinhard Keckis 

Ihre Apotheke im Herzen der Wachau 

3260 Spitz/D. Hauptstraße 29b Telefon 02713 / 22 04 

Bezlnsp iR Josef Freynhofer 
85. Geburtsstag

Abtlnsp Plaimer und Abtlnsp Reickersdorfer als Gratulanten mit dem rüstigen 

85er Josef Freynhofer 

Am 26. 1. 93 vollendete 
Bezlnsp iR Josef Freynho­
fer sein 85. Lebensjahr. 
Aus diesem besonderen 
Anlaß stellten sich namens 
der Gendarmerie BGKStv. 
Abtlnsp Reickersdorfer 
und Abtlnsp Plaimer mit 
einem Ehrengeschenk ein. 

Der aus Ardagger Markt 
(Bez. Amstetten) stam­
mende Gend.-Beamte 
begann seinen Exekutiv­
dienst in den schwierigen 
30er Jahren in der Steier­
mark. Schwer verwundet 
kehrte er nach dem 2. Welt­
krieg von der sogenannten 
,,Ostfront" zurück. 

Nach dem Weltkrieg trat 
Josef Freynhofer wieder in 

der Steiermark in den 
Dienst der österreichischen 
Bundesgendarmerie, wo er 
auf mehreren Posten den 
Dienst versah. Aufgrund 
seiner im Krieg erlittenen 
Verletzung bewarb er sich 
beim Massafonds der Gen­
darmerie und übersiedelte 
nach Wien. Zuletzt war er 
Abteilungsleiter beim Mas­
safonds in der Meidlinger 
Kaserne. Ende der 60er 
Jahre trat er in den wohl­
verdienten Ruhestand. 

Seinen Ruhestand 
genießt nun der gebürtige 
Mostviertler in Amstetten, 
wo er noch immer auf dem 
Gebiet der Seniorenbetreu­
ung tätig ist. ■ 

BRUCK an der Leitha 
Ihre Einkaufs- und Urlaubsstadt 

• Historischer Stadtkern

• Fußgängerzone

• Erlesene Gastronomie

• Romantische Heurige

• Stadttheater

• Parkbad

Bezirksgendarmeriekommandant 
Abtlnsp iR Johann Haugeneder 

ein vitaler 70er 

BGKdt.-Stv. Abtlnsp Reickersdorfer und Abteilungskommandant Obi! Schmutzer 

gratulieren Abtlnsp iR Haugeneder (Mitte) (Foto: Plaimer) 

Amstetten. - Am 1. 
Februar 1993 vollendete 
bei bester Gesundheit 
der ehemalige Bezirks­
gendarmeriekommandant 
Abtlnsp iR Johann Hau­
geneder sein 70. Lebens­
jahr. 

Aus diesem Anlaß über­
reichten namens der Gen­
darmerie der Abteilungs­
kommandant Oblt Horst 
Schmutzer und der Stv. 
des BGK-Kdten Abtlnsp 
Adolf Reickersdorf er einen 
schönen Geschenkkorb. 

Abtlnsp Haugeneder 
versah auf mehreren 

Posten im Raume Amstet­
ten exekutiven Gendarme­
riedienst. Haugeneder war 
Posten- und Bezirkskom­
mandant in Amstetten, ehe 
er mit Ende des Jahres 1988 
in den Ruhestand trat. 

Der Jubilar lud anschlie­
ßend die gratulierende 
Abordnung zu einem Essen 
und gemütlichen Beisam­
mensein ein, bei dem natür­
lich so manches intensive 
dienstliche Erlebnis zur 
Sprache kam. 

■ 

FAHNENMASTE 
jeder Art und Größe 

Aus Stahlrohr verzinkt oder Alu 
Standardgrößen ab Lager 

Versand in alle Bundesländer 

BIRTNER Stahlbau Gesellschaft m b H 

A-2432 Schwadorf
Fischamenderstraße 60 
Tel. O 22 30/28 42 Serie 
Telefax O 22 30/28 42-18 [!] 
BIRTNER 
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Gruppeninspektor iR Werner Kraus 
feierte seinen 70. Geburtstag 

Der angesehene Grup­
peninspektor iR Werner 
Kraus, zuletzt Postenkom­
mandant-Stellvertreter in 
Riezlern, Kleinwalsertal, 
konnte am 16. Dezember 
1992 von einem großen 
Freundes- und Kameraden­
kreis Glückwünsche zum 
70. Lebensjahr entgegen­
nehmen. Die Hochachtung
für ihn gründet sich neben
der erfolgreichen Arbeit als
Postenkommandant-Stell­
vertreter auf die Tatsache,
daß er sich 20 Jahre als Lei­
ter der alpinen Einsatz­
gruppe bei vielen Bergun­
gen und Rettungseinsätzen
hervorragend bewährt hat.
Ebensolange war Kraus im
Lawinenwarndienst tätig
und arbeitete mit der Lawi­
nenkommission und mit

dem Bergrettungsdienst 
gut und harmonisch zusam­
men. Es ist ein großes 
Kompliment für den Jubi­
lar, wenn die Heimatzei­
tung „Der Walser" u. a. 
schreibt: ,,Was diesen Gen­
darmeriebeamten so sym­
pathisch und im Kleinwal­
sertal beliebt macht, war 
seine Ausgeglichenheit im 

?/ßtel Jchloß ©ürnsle,n 
3601 Dü„nsfei11/Wacha1A, Tel. 02711/212, Fax 02711/351 

€.in Fün{sfe„nehotel {,;;,, höchste Anspl'C.che, in stilvolle,• 
6./eganz eingel'ichtef;, he,,,,liche Dona,-del'l'asse, ein ideale„ 

Rahmen f,;;,, Festlichkeit, 38 Zimmel' tAnd Apparlemen+s, 
F„eihad, f-lalfenhad, Dampfbad, SatAna und Fimeß„aum. 

Elektro, Gas, Wasser, Heizung, Spenglerei 

WILHELM BAYER & SÖHNE KG 
3610 WEISSENKIRCHEN/WACHAU 

Tel. 02715/22 63, 22 83 seit 1866 

Reisebüro KARL KOCH 
3730 Eggenburg, Wasserburgerring 10 

Telefon: 0 29 84 / 35 41-0, 35 03-0 

Fax: 0 29 84 / 354 16 Telex: 078 / 782 

FARBENHAUS 

G RHARD TAUBER 
Tapeten - Teppiche - Vorhänge - Autolacke 

3620 Spitz, Hauptstr. 36 Tel. 02713/23 96 
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exekutiven Dienst. Er ver­
stand es, zu binden und zu 
lösen. Er kannte nicht nur 
Gesetze und Verordnun­
gen, er kannte auch die 
menschliche Seele. Er 
unterschied das Wesentli­
che vom Unwesentlichen. 
Seine positiven Eigenschaf­
ten als »Freund und Helfer 
in Not und Gefahr« wurden 
im ganzen Tal sehr 
geschätzt und erwarben 
ihm Hochachtung." 

Kraus ist in Hohenems 
geboren und ging in Dorn­
birn zur Schule. Er war 
kurze Zeit Grabsteinschlei­
fer und wurde mit 18 Jahren 
zum Kriegsdienst eingezo­
gen. Aus der Gefangen­
schaft gesund heimgekehrt, 
kam er 1946 zur Gendarme­
rie. Mit Ausnahme einer 
kurzen Verwendung als 
Postenkommandant m 
Schröcken, Bezirk Bre­
genz, war er über 30 Jahre 

Wir rafl1/ieren 

Gendarm im Kleinwalser­
tal. Seine großen Verdien­
ste wurden u. a. mit dem 
Silbernen und Goldenen 
Verdienstzeichen der Re­
publik Österreich gewür­
digt. Die glückliche Ehe 
mit Gabriele Haid wurde 
mit einer Tochter gesegnet. 
Mit dem Bau eines Eigen­
heimes im Jahre 1972 in 
Riezlern wurde ihm das 
Kleinwalsertal zur Heimat. 
Mögen dem freundlichen 
und liebenswerten Men­
schen noch viele schöne 
und gesunde Jahre in seiner 
geliebten Bergheimat 
gegönnt sein. Das wün­
schen ihm seine Angehöri­
gen, Freunde und viele 
Berufskameraden. 

Kontrollinsp iR 
Albert KRÄUTLER ■

WACHAUER 

Frühroter Veltliner 
Qualitätswein 1991 Trocken 

WEINBAU JULIAN HUBER 
3610 St. Michael, NÖ. Tel. 0 27 13 / 22 82 

BAU UNTERNEHMUNG BAUSTOFFE 

Ing. Erich STEINER 
3620 SPITZ/DONAU 

3500 KREMS/DONAU 

TELEFON 02713/23 71 

Bau- u. Kunstschlosserei 

Hermann Hick 
3622 Mühldorf, Tel. 02713 / 82 59 

Apotheke zum lß. Leopold 
Kremserstraße 7, 3730 Eggenburg 

Tel. 02984/35 12 

Unter dem Motto "Wir sind immerfür Sie da" bieten wir 
Ihnen beste Beratung bei Medikamenten und Kosmetik! 

Sec1Arify-J\Jews 

,,Autodiebe unterwegs" 
2. Schwerpunktaktion 1993 des Kriminalpolizeilichen Beratungsdienstes

Vielfach wird es den 
Ganoven nur allzu leicht 
gemacht, Autos zu knak­
ken. Doch auch das Reper­
toir an Tricks, wie man in 
einen Wagen gelangt, ist 
vielfältig. 

Im vergangenen Jahr 
wurden in Österreich 3.314 
Kraftwagen gestohlen. Das 
waren um rund dreißig Pro­
zent mehr als im Jahr 1991. 
Viele Besitzer werden ihre 
Autos nicht wieder sehen. 
Denn eine hohe Zahl von 
Fahrzeugen wird von orga­
ms,erten Tätergruppen 
außer Landes gebracht. 

Autodiebe haben es aber 
nicht nur auf teure Kraft­
fahrzeuge abgesehen. 
Auch Mittelklassewagen 
stehen hoch im Kurs. Sie 
werden im Ausland häufig 
zu Dumpingpreisen ver­
kauft. Und die Absatz­
märkte sind noch lange 
nicht erschöpft. 

Die Autoeinbrüche nah­
men auch 1992 wieder kräf­
tig zu: Die Statistiker ver­
buchten eine Steigerungs­
rate von fast 13 Prozent. 
Kein Wunder. Denn nichts 
ist einfacher und rascher, 
als eine Seitenscheibe ein­
zuschlagen und in das Wa­
geninnere zu greifen. Wenn 
dann ein wertvoller Foto­
apparat oder ein Hand­
täschchen gleich auf der 
Rückbank liegt. 

Das „Knacken" 
erschweren 

Ist der Täter einmal 1m 
Wagen, kann ihn eine her­
kömmliche Lenkradsperre 
auch nicht mehr am Weg­
fahren hindern. Und um 
ein Auto kurzschließen zu 
können, braucht man kein 
hochkarätiger Ganove zu 
sern. 

Wem sein Wagen am 
Herzen liegt, der sollte ihn 
zusätzlich sichern: 

• Etwa mit einem „Siche­
rungsstab". Er wird zwi­
schen Lenkrad und einem
Fußpedal angesetzt und
versperrt. Doch Vorsicht
vor Billiggeräten. Man
erhält sie zwar schon um
rund 150 Schilling, Sicher­
heit bieten sie aber keine.
Das wissen auch die Auto­
diebe ganz genau. Der

Sicherungsstab sollte 
zumindest aus Stahl gebaut 
sein. Er kostet bis zu 1.700 
Schilling. 

• Ähnlich dem Siche­
rungsstab hindert die Arre­
tierung der Handbremse
oder des Schaltknüppels -
oder beides kombiniert -
den Täter am Wegfahren.

Alarmanlagen 
Eine Alarmanlage kann 

ein Sichern des Fahrzeuges 
nicht ersetzen. Dennoch 
läßt sich eine Reihe von 
Autoknackern durch eine 
Alarmanlage von der Tat 
abbringen. 

V • ORSICH.T. 

Autodiebe unterwegs 

llci jeder Polizei- oder Gcm.Jam1cricllicnsl!ilcllc. 

• Auch hier gilt der
Grundsatz: Hände weg von
Billiggeräten. Gute Anla­
gen kosten zwischen 5.000
und 20.000 Schilling.

• Eine Alarmanlage sollte
nur der Fachmann ein­
bauen.

• Sie sollte einfach zu
bedienen sein.

• Die mitgelieferten Auf­
kleber sollten sichtbar
angebracht sein. Sie allein
können Täter abschrecken.

Und wenn schon einmal 
etwas im Wagen gelassen 
werden muß, dann keines­
wegs irgendwo sichtbar. 

ZUR SICHERHEIT 

IHR PARTNER 

Wertsachen wie Schmuck 
und dergleichen haben 
nichts in einem Auto verlo­
ren. 

Der Kriminalpolizeiliche 
Beratungsdienst berät Sie 
gerne - und gratis. 

Kriminalpolizeiliche 
Beratungsstellen gibt es 
übrigens in jedem Landes­
und Bezirksgendarmerie­
kommando, in jeder Bun­
despolizeidirektion und in 
Wien neben der Haupt­
stelle im Sicherheitsbüro 
bei jedem Bezirkspolizei­
kommissariat. 

• 
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Schwedens größter Bürokomplex „Alviks Strand" 35.000 m2 Bürofläche 

Gesichert mit dem modernsten Schließsystem der Welt 

Nach dem Verwaltungs­
zentrum von Volvo in 
Schweden, wurde nunmehr 
auch der größte Bürokom­
plex Skandinaviens „Alviks 
Strand" in Stockholm mit 
dem derzeit wohl innova­
tivsten und sichersten 
Schließsystem der Welt 
KABA-NOVA-WETZI­
KON (Schweiz) ausgestat­
tet. 

In 8 Gebäudekomplexen 
mit, wie schon angeführt, 
35.000 m2 Bürofläche sor­
gen 100 KABA-NOVA 
Systeme und zusätzlich 600 
mechanische Kaba Schließ­
zylinder für die flexibelste 
Sicherheit, die sich der 
Benützer vorstellen kann. 

Die durchdachten Sy­
stemlösungen der schwei­
zer Sicherheitsexperten aus 
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Wetzikon waren von so 
großer Überlegenheit, daß 
sie gegen zahlreiche Kon­
kurrenten eindeutig als die 
besten eingestuft wurde. 

Personalwechsel, Schlüs­
selverluste, Zutrittskompe­
tenzänderungen und 
andere Fragen wurden 
durch die intelligenten, 
absolut durchdachten Kon­
zepte so einfach zu mana­
gen, daß man es nicht glau­
ben kann. War früher beim 
Verlust eines Schlüssels der 
Klasse A (höchste Sicher­
heitsstufe) ein aufwendiges 
Ersetzen des Zylinders er­
forderlich, so ist mit dem 
KABA-NOVA System das 
alles nicht notwendig. 
Lediglich eine Umpro­
grammierung der Schloß­
steuerung und schon kann 
der Verlust des alten 
Schlüssels als erledigt 
betrachtet werden. So ein­
fach geht das. 

Mit dem integrierten 
Softwarepaket O-KEY von 
der Bauer Systemtechnik 
AG steht für jedes Schlüs-
selproblem in jeder 
Größenordnung eine 
Schließanlagenverwaltung 
bereit, die jeder Anforde­
rung gerecht wird. Wirklich 
jeder. Und noch etwas: Für 
jeden gefundenen KABA­
NOV A-Schlüssel, der vom 
Finder in das Werk nach 
Wetzikon in der Schweiz 
geschickt wird, erhält die­
ser eine vergoldete Schlü�­
selkette als Dank für die 
Ehrlichkeit. 

Information bei: 

BA UER-Consulting 
Süd, Lidmanskygasse 25, 
9020 Klagenfurt, Tel. 0463/ 
51 18 63 und 

Bauer Systemtechnik 
Ag, Nordstraße 31, 
CH-8035 Zürich 

■ 

SectAri+y-J\Jews 

Siegeszug der Kunststoffe im Fensterbau 
Eine neue Generation sorgt für mehr Sicherheit 

Gegen rohe Gewalt, wie 
sie im Regelfall bei Einbrü­
chen angewendet wird, 
waren bislang nur wenige 
Fenster- und Türkonstruk­
tionen gefeit. Entweder 
hielt die Verglasung nicht, 
oder die Rahmenkonstruk­
tion bzw. die Füllung 
brach. 

Wirksamen Schutz vor 
dem Eindringen mit schwe­
rem Gerät bieten nur sehr 
wenige Fenster und Türen, 
die mit meist sehr gewich­
tigen Konstruktionsteilen 
sich nur schwer harmonisch 
in die bestehende Architek­
tur einfügten. 

PCiV-Fenster nach versuchtem Einbruch - die Scheibe hält 

Die größte „Verwund­
barkeit" von herkömmli­
chen Fenstern und mit Glas 
versehenen Türen ist zwei­
felsohne die Verglasung 
selbst. Nur wenige Extrem­
gläser konnten den Schutz 
vor dem brachialen Ein­
bruchsversuch gewähren. 

Neue Sicherheitsfenster 
mit besonders leichten Pan­
zergläsern - bestehend aus 
einem Verbund von 
LEXAN und PCiV (einer 
praktisch unzerbrechlichen 
Polycarbonatverbindung) 
bieten praktisch den Kom­
plettschutz gegen die her­
kömmlichen Einbruchsme-

Neues von der Brandverhütungsstelle 
Oberösterreichs 

Pump-Spraydosen 
als Flammenwerfer? 

• Auch Pump-Spraydo­
sen ohne Treibgas (FCKW)
können bei unsachgemäßer
Handhabung zu „Flam­
menwerfern" werden.

• Durch Hitzeeinwirkung
(z. B. Sonneneinstrahlung
unter der Heckscheibe des
Pkw) besteht die Gefahr
eines „Zerknalls", der

schwere Schäden verursa­
chen kann. 

• Auch der verfestigte
Spray in den Haaren ist
brandgefährlich. Kommt
ihm eine Flamme (Zünd­
holz, Feuerzeug etc.) zu
nahe, kann er in Brand
geraten und zu schweren
Verbrennungen führen. ■

thoden, vorausgesetzt, daß 
auch Rahmen und Füllkon­
struktionen der Tür oder 
des Fensters den physikali­
schen Normwerten der 
Sicherheitsklasse entspre­
chen. 

Besonders leicht im Ge­
wicht, ist dieses polycarbo­
natverglaste Fenster sogar 

in der Lage, schweren 
Hammerschlägen (Maurer­
fäustel) Paroli zu bieten. 
In besonderen Kombina­
tionen diverser Glastypen 
bietet diese Polycarbonat­
glasart sogar Schutz vor 
Einschüssen und der Wir­
kung von Handgranaten. 

Auch die Schall- und Wär­
medämmeigenschaften 
entsprechen den höchsten 
Anforderungen, ein Zer­
brechen ist praktisch nicht 
mehr möglich. 

Der Siegeszug der 
„neuen Kunststoffe" ist 
also auch im Bereich der 
Sicherheitsfenster und 
Türen einfach nicht mehr 
aufzuhalten. Sie werden in 
Zukunft weit mehr als bis­
her richtungsweisende 
Impulse für neue, und vor 
allem noch sichere Schutz­
varianten ermöglichen. 

K. B. ■

�� waKU-FENSTER GesmbH&CoKG

Fenster und Türen aus Holz und Kunststoff 

3860 Heidenreichstein, Industriestraße 2 
Telefon 0 28 62 / 524 77=0, Telefax 0 28 62 / 524 77=14 
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Gärtnerei und Floristik Cafe - Konditorei 

Mitterbacher E. FELBERMAYR
Am Bahnhofplatz 

3204 Kirchberg/Pie!. 3180 Lilienfeld 3200 Ober-Grafendorf 3180 Lilienfeld Tel. 027 62 / 528 57 

1314 Dutchman 
H. SCHNAIT Ges. m. b. H.

3423 St. Andrä-Wördern, Eduard-Klinger-Str. 14 
Tel. 0 22 42 / 86 91 u. 86 92 

Direkt Import 

Große Auswahl: 

IRAN· PAKISTAN· AFGHANISTAN 

INDIEN· TIBET 

KHAN Ges.m.b.H.

3580 Horn, Prager Straße 61 Tel. 02982/32 89 

F5 
Mechanische Werkstätte 

Ing. Felicitas Bahr-Stoll 
Mechanikermeister 

Greifensteinerstraße 94 Tel. 0 22 42 / 32 268
3423 Wördern Fax O 22 42 / 32 198

HOTEL - RESTAURANT 

• 
�CHAI\_D WW€11H€1{l 

A-5601 DÜRNSTEIN / WACHAU

THIERY Ges. m. b. H. 

TEL. 02711 / 222 - FAX 02711 / 222-18 

Ehemaliges Klarissin11enklosrer, Jeinbürgerliches Haus, 

romantisches Terrasscnresrauranr über dem Srrom, 
herrlicher Liegepark mil großem Swimmingpool. 

Ihr Partner. wenn's ums Bauen geht! 

1iill 
J!. 

Johann Buhl Ges.m.b.H. 
3571 Gars 1!: 02985/2113-0 

3550 Kammern 1!: 02734/3141-0 

Fleischereimaschinen u. Bedarf - Kundendienst 

Reparaturwerkstätte sämtlicher Maschinen 

Walter Beher 

3430 Tulln, J ahnstraße 41 

Tel + Fax O 22 72 / 22 24 

go o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o g
g Ambulatorium für ellektrophysikalische Medizin und Hydrotherapie Dr. NUHR 

0

0 0• Erkrankungen des rheumatischen Formenkreises 0 
• Nebenhöhlen-, Wirbels äulen- & Bandscheiben- o

erkrankungen sowie deren Folgeerscheinungen 
• Nachbehandlung von Sportverletzungen

• zentrale und periphere Lähmungen
• arterielle Durchblutungsstörungen

0 

0 

0 
0 

0 

HR -----------------••-•n•e„u•r •o •v•e •g•e•ta• t• i •v•e-S•t •ö•ru_n •g•e•n- i
A-3541 SENFTENBERG - Im Grund 40, Tel: 02719/2221-0 Fax: 02719/2221-224 .s

ZENTRUM------------------------------� 
Vertragspartner für ambulante Anwendungen: BVA, VA, SVA & SVA der Bauern 0 

cx:xx:xx:xx:xxxooooooo O O O O O O O O O O O O O O O O O O 0 
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Prcizision und Zuverlässigkeit 
für den Alltag 
Neben Jagd-, Sport- und Militärwaffen fertigt die Steyr 
Mannlicher AG auch Waffen, die speziell auf die Be­
dürfnisse von Polizei- und Gendarmerie zugeschnit­
ten sind. 

D iese Waffen basieren konstruktiv so­
. wohl auf militärischen als auch zivi­
len Grundmodellen der Steyr Mannlicher 
Waffenreihe. So ist z. B. das "SSG-Po­
lice" eine Spezialvariante des bei Militär­
und Sportschützen gleichermaßen ge­
schätzten Präzisionsgewehrs Modell SSG 
69, allerdings mit schwerem "Match-Lauf" 
zur Steigerung der von Haus aus ex­
zellenten Präzision und ohne offener Vi­
sierung, wodurch sich diese Hochlei­
stungswaffe besonders zur Montage von 
Nachtsicht- und Sonderzielgeräten eig­
net. 
Eine weitere Sondervariante, speziell für 
Anti-Terror-Einheiten entwickelt, ist das 
SSG-SD, das sich durch seine geringe­
re Gesamtlänge besonders für den Ein­
satz im verbauten Gebiet eignet. Auch 
vom weltbekannten Steyr-Armee-Univer­
sal Gewehr (AUG bzw. StG 77) im Kali­
ber 5,56 x 45 gibt es eine "Police"-Aus­
führung mit 407 mm langem Lauf und 
einer für das punkt-genaue Schießen 
konzipierten Optik. 
Die Maschinenpistole MPi 88 ist sozu­
sagen der "kleine Bruder" des AUG-Po­
lice im Kaliber 9 mm Parabellum (9 x 19). 
Unter Beibehaltung der Vorzüge des 
AUG-Police, wie Kurzbauweise, Wahlab­
zug, integrierte optische Visierung, Pfle­
geleichtigkeit und Bedienerfreundlichkeit, 
hat die MPi 88 wegen der geringeren 
Reichweite und Durchschlagsleistung der 
verwendeten Munition speziell im verbau­
ten Gebiet ihre Vorteile. 
Last but not least wird gegen Ende des 
Jahres eine Behördenvariante (TMP) der 
von Steyr Mannlicl1er speziell für den US­
amerikanischen Zivilmarkt entwickelten 
Selbstverteidigungswaffe SPP (Seif Pro­
tection Pistol) das derzeit noch beste­
hende "Loch" in der Bewaffnung von 
Exekutivkräften schließen. 
Bei all diesen Waffen ist Zuverlässigkeit 
und Präzision oberstes Gebot. Denn 
wann und wo immer es gilt, Gewaltver­
brechen zu verhindern und sich die Exe­
kutive dazu gezwungen sieht, das letz­
te Mittel - den Gebrauch von Schußwaf­
fen - einzusetzen, um Leben und 
Gesundheit von unschuldigen Menschen 
zu retten, dann ist einfach kein Spielraum 
mehr für irgendwelche Risiken. 

Daß die Waffen aus dem Hause Steyr 
Mannlicher diesen Anforderungen mehr 
als gerecht werden, ist wohl am deut­
!icl1sten daran zu erkennen, daß sich nicht 
nur die österreichische Polizei und Gen­
darmerie zur Verwendung der Steyr-Pro­
dukte entschlossen haben; sie sind auch 
bei der Exekutive anderer Staaten, die 
sogar eine eigene Waffenproduktion ha­
ben, eingeführt, während die Militärs die­
ser Länder - meist aus wirtschaftspoli­
tischen Gründen - mit den jeweiligen ein­
heimischen Produkten Vorlieb nehmen 
müssen. 
So gehen neben den österreichischen 
auch Beamte der australischen, belgi-

r,agelneu: Maschinenpistole TMP 

sehen, britischen und kanadischen Si­
cherheitskräfte ebenso wie die Drogen­
fahndungsspezialisten der amerikani­
schen Zollwachbehörde oder die Polizei 
von Miami auf "Nummer sicher" und ver­
trauen im täglichen Kampf gegen Ver­
brecher auf die Präzision und Zuverläs­
sigkeit von Steyr Mannlicher. 

Weltberühmt: AUG-P Police Kaliber 5.56 

Zuverlässig: AUG Police Kaliber 9 mm 
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Vor mehr als 50 Jahren, 
genau am 27. Mai 1941, 
erfüllte sich das Schicksal 
des größten Schlachtschif­
fes der Deutschen Kriegs­
marine, der „Bismarck", 
die rund 1.000 Kilometer 
westlich von Brest nach 
einem heldenhaften Vertei­
digungskampf - in aus­
sichtsloser Lage befindlich 
- sich selbst versenkte.

Das größte Schlacht­
schiff, das die Deutsche 
Kriegsmarine je bauen ließ, 
wurde das Opfer unzuläng­
licher Kommandoführung 
durch Admiral Günther 
Lütjens, der für seinen 
Auftrag, die Geleitzüge im 
Atlantik anzugreifen, viel 
zu wenig Treibstoff zuladen 
ließ und außerdem die 
Gefahr der Funküberwa­
chung und der Aufklä­
rungsflugzeuge unter­
schätzt hatte. 

Exakt am 18. Mai 1941 
laufen die „Bismarck" und 
der schwere Kreuzer „Prinz 
Eugen", das Traditions­
schiff der k.u.k. Kriegsma­
rine, aus dem Hafen von 
Gdingen aus. Ihr Auftrag: 
Die Bekämpfung der 
Geleitzüge im Atlantik. 
Beide Schiffe nehmen unü­
blicherweise nicht die 
Route über den Kaiser­
Wilhelm-Kanal, sondern 
durchfahren den Kattegat 
und Skagerrak, wobei sie 
von der schwedischen Auf­
klärung gesichtet werden. 
Die Funkgespräche der 
Schweden werden von der 
britischen Abwehr mitge­
hört. Somit ist die äußerst 
streng geheime Operation 
der „Kampfgruppe Rhein­

übamg" bereits am 1. Tag 
enttarnt und die Briten wis­
sen nun über Auftrag und 
Ziel der beiden Schiffe 
Bescheid. 
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Das Rätsel der Bismarck gelöst 

Admiral Günther Lütjens -

der deutsche Flottenchef 

Zusätzlicher Leichtsinn 
war ohne Zweifel das Auf­
tanken der Schiffe in Ber­
gen, wo die britische Auf­
klärung die Schiffe beob­
achten konnte. 

Flottenchef Lütjens läßt 
die Ölbunker der Schiffe 
nicht ganz füllen, was im 
späteren Verlauf des 
Unternehmens vor allem 
für die „Bismarck" zum 
Verhängnis wird. 

Am 24. Mai 1941 trifft 
der 1936 in Hamburg 
gebaute Stolz der deut­
schen Kriegsflotte in der 
Dänemarkstraße südlich 
von Grönland auf die schon 
wartenden britischen 
Schlachtschiffe, darunter 
die „Hood", die allerdings 
schon im 1. Weltkrieg ein­
gesetzt war. In dieser See­
schlacht versenkt die „Bis­
marck" die „Hood", wird 
aber selbst erheblich 
beschädigt, sodaß die leicht 
Schlagseite habende „Bis­
marck" dringend repariert 
werden mußte. Obwohl sie 
zuwenig Treibstoff mit­
führte, gelang es der „Bis­
marck", ihren Verfolgern 
zu entkommen. Trotz der 
erstmals eingesetzten 
Radargeräte durch die Bri­
ten, verloren sie sie aus den 
Augen. Und hier wiederum 

ein verhängnisvoller Fehler 
von Admiral Lütjens: Er 
funkt seinen Bericht über 
die Lage nach Deutsch­
land, sodaß die mithören­
den Briten nunmehr wie­
derum genau wissen, wo 
sich die Bismarck befindet. 

Nun beginnt ein mörderi­
sches, aber dennoch unglei­
ches Gefecht. Die schwere 
Schlagseite habende „Bis­
marck" hat gegen die briti­
schen Torpedoflugzeuge 
keine Chance. Die „Bis­
marck" wird manövrierun­
fähig geschossen. Und auch 
hier läßt Flottenchef Lüt­
jens die 2.221 Mann Besat­
zung nicht von Bord, son­
dern funkt, daß er bis zur 
letzten Granate kämpfen 
werde. 

Viele der 2.221 Mann 
hätten überleben können, 
wäre nicht der Starrsinn 
von Admiral Lütjens gewe­
sen. In diesem aussichtslo­
sen Kampf kommt das 
Ende durch drei Torpedo­
treffer. Die „Bismarck" ist 
tödlich getroffen. Erst jetzt 
läßt Admiral Lütjens das 
Schiff selbst versenken. 
Nur 115 Mann überleben. 
Admiral Lütjens und sein 
Stab gehen mit der Bis­
marck in den Fluten des 
Atlantik unter. 

Unter den Historikern 
gab es immer Kontrover­
sen, ob denn die „Bis­
marck" sich selbst versenkt 
hatte oder nicht. Erst die 
Nachforschungen des Kali­
forniers Robert Ballard, 

Die Bismarck beim Auslaufen zur Operation „Rheinübung" im Kielwasser der 
.,Prinz Eugen" 
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der schon die Titanic gefun­
den und gefilmt hatte, 
brachten Klarheit in dieses 
traurige Kapitel der See­
kriegsgeschichte. Ballard 
konnte aufgrund seiner 
Aufnahmen, die er mit dem 
Unterseeroboter „Alvin" 
gemacht hatte, eindeutig 
beweisen, daß die „Bis­
marck" vor dem Versenken 
voll geflutet worden sein 
muß, ansonsten hätte der 

enorme Wasserdruck in der 
Tiefe das Schiff schwer 
beschädigt. Die Bilder, die 
Ballard aufnehmen konnte, 
zeigen jedoch, daß die Bis­
marck aufrecht und ohne 
größere Druckbeschädi­
gungen gesunken ist. 

Der 14. Juni 1989 brachte 
also endlich die Wahrheit 
ans Licht. Die Briten hat­
ten den Feuerleitstand 
getroffen, worauf der 

Admiral befahl, Sprengla­
dungen am Kühlwasserein­
tritt zu zünden, die Leck­
pumpen auf Fluten zu stel­
len und alle Schotten zu öff­
nen. Robert Ballard und 
seine Bilder konnten diese 
immer umstrittene Version 
bestätigen. Am gesamten 
Wrack waren keinerlei 
Spuren von Implosionen 
festzustellen, die dann ein­
treten, wenn ein Schiff 

Die Bismarck im Gefecht mit der Hood - nach sechs Minuten traf die Bismarck die Munitionskammer der Hood. 

Das berühmteste Foto des Seekrieges im 2. Weltkrieg. 

Im Dienste der Verkehrssicherheit 

und unserer Umwelt. 

Zentr�le: 
Schmiedingerstr<tße 69f1, A�5020 Salzburg 
. Tel. 0 66 2/43 54 Of oder 43 13 22 

Fax O 66 2W35 40 57 
!Lager

Industriestraße (A. 22/A 23), A-1120 Wien 

JOHANN WIESER JB 

sinkt, bevor es ganz ge­
flutet ist. Wenn die „Bis­
marck" vor dem Zeitpunkt 
der Flutung aller ihrer was­
serdichten Abteilungen ge­
sunken wäre, hätten 
schwere Einbuchtungen am 
Rumpf auftreten müssen. 
Ballard hat keine gefun­
den. 

Nach den Tauchgängen 
des Robert Ballard mit sei­
nem „Alvin-Roboter" be­
steht für die Historiker also 
kein Zweifel mehr: 

Die „Bismarck" hat sich 
im mörderischen Granat­
feuer der britischen „Dor­
setshire" und nach den Tor­
pedotreffern selbst ver­
senkt. 

Sicher ist aber auch, daß 
sie chancenlos war und so 
oder so nicht zu retten 
gewesen wäre. 

Die Koordinaten gab R. 
Ballard nur der deutschen 
Regierung preis. Die „Bis­
marck" soll in Frieden am 
Grund des Atlantik ruhen 
und keine Sensationsgier 
soll diesen Frieden stören. 
Hptm R. HRIBERNIG ■

Repros Hribernig, entnommen aus 

dem Buch „Die Deutsche Kriegsma­

rine" - Weltbildverlag. 

Autobahn-Straßendienst im Auftrag der Bds. Straßenverwaltung 
7111 Parndorf, Am Bahnhof7, Tel. 0 2166/2690, Fax 0 2166/2678 
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Die Kärntner Tien Shan-Expedition 1992 

Der Tien Shan ( chine­
sisch „Himmelsgebirge") 
liegt im Dreiländereck 
Kasachstan - Kirgisien -
China in Zentralasien und 
gilt als das komplizierteste 
Hochgebirge der ehemali­
gen UdSSR. 

Bis zum Jahre 1989 war 
der Zentral-Tien-Shan 
wegen wegen verschiede­
ner Grenzstreitigkeiten 
zwischen China und der 
UdSSR für westliche Berg­
steiger gesperrt. In diesem 
Gebiet liegen auch die bei­
den schwierigsten Gipfel 
(technisch wie auch klima­
tisch) der ehemaligen 
Sowjetunion, Kahn Tengri 
mit 7.010 Metern - unser 
eigentliches Hauptziel -
und der objektiv äußerst 
gefährliche und gefürchtete 
Pik Pobjeda, 7.439 m. 

Den „heißen Tip" Tien 
Shan habe ich schon vor 
einigen Jahren von meinem 
Freund Roland Mattle, 
einem Extrem- und Expe­
ditionsbergsteiger aus dem 
,,Ländle", aufgefangen. 
Roland war auch der erste 
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in memoriam MR Dr. Ernst Steinwender -

Zeltaufbau im Basislager 

und verdientesten Bergstei­
ger der UdSSR, habe ich im 
letzten Winter in Heiligen­
blut getroffen und ich nahm 
seine Einladung in den Tien 
Shan mit großer Begeiste­
rung an. 

Mit dabei die Bergret­
tungsmänner und ÖA V­
Mitglieder, Georg Zank!, 
43 Jahre, Abteilungsleiter 
bei Freizeit und Sport-Kon­
sum, wh in Griminitzen, 
Horst Wohlgemuth, 24 
Jahre, Gend.-Beamter, wh 
in Kötschach, Hans Schatz, 
59 Jahre, Zollwachebeam­
ter, wh in Arnoldstein und 
Josef Brandner, 32 Jahre, 
Gend.-Beamter, wh in 
Greifenburg. 

Unser Freund Georg 
Drumbl bringt uns ca. 500 

Russisches Lager in der Nähe unseres Basislagers mit den Kahn Tengri (7.010 m) 

Österreicher, der im Jahre 
1989 diese beiden Sieben­
tausender im Tien Shan 
bestieg. 

Nach meinen beiden 
Expeditionen nach Süd­
amerika 1986 und 1989 
stand also als nächstes 
Expeditionsziel der Tien 
Shan auf meiner alpinen 
Wunschliste. 

Nach vielen Monaten der 
Vorbereitungen, kompli­
ziert und langwierig, ist es 
dann am 7. Juli 1992 end­
lich soweit. Da kann ich mit 
meiner Mannschaft als 
erste westliche Expedition 
in ein privat geführtes 
Camp in den Tien Shan rei­
sen. Den Campleiter, Boris 
Studenin, einer der besten 

kg Gepäck mit dem Berg­
rettungsbus nach Poprad in 
die CSFR. Von dort fahren 
wir mit einer slowakischen 
Expedition (10 Bergstei­
ger) mit dem Zug (2 Tage 
und 1 Nacht nonstop) bis 
nach Moskau. Weiter geht 
es dann die nächsten 4.000 
km mit dem Flugzeug bis 
nach Alma Ata, der Haupt-

A/pin-Abenfeuer 

stadt Kasachstans. Von 
einem Camp oberhalb von 
Alma Ata werden wir am 
12. 7. 1992 mit einem Hub­
schrauber in das 350 km
entfernte Basislager in den
Zentral Tien Shan geflo­
gen. Dieses Camp liegt auf
4.000 Meter am Ilychek­
gletscher, dem zweitgröß­
ten, außerarktischen Glet­
scher der Erde mit einer
Länge von 68 km.
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Die ersten Akklimatisa­
tionstouren führen uns bis 
auf eine Höhe von 6.000 
Meter. Wir erkunden den 
Aufstieg zum Kahn Tengri 
durch den gefürchteten 
Korridor, bauen auf 6.000 
Meter Schneehöhlen und 
steigen wieder ab in das 
Basislager. Pech hat unser 
Sepp, er wird höhenkrank 
und zieht sich noch eine 
Lebensmittelvergiftung zu. 
Er muß mit dem Hub­
schrauber zur Regenera­
tion in ein tieferes Camp 
geflogen werden. 

Der abgestürzte Hubschrauber der russ. Miliz in der Nähe unseres Basiscamps 

Ein Absturz eines Ar­
meehubschraubers in un­
mittelbarer Nähe unserer 
Zelte im Basecamp hätte 
bald für uns alle das Aus 
bedeutet! Mit viel Glück 
gibt es nur einige Verletzte. 
Wir bereiten langsam den 
Gipfelgang zum Kahn 
Tengri vor. Tagelanges 
Schönwetter, etwas Außer­
gewöhnliches um diese Zeit 
in dieser Gegend, gibt uns 
starke Hoffnungen für 
einen Erfolg. 

Über endlose Moränen 
und weite Gletscherbecken 
führt uns die erste Etappe. 
Der Aufstieg durch den 
Korridor, einen 2.000 
Meter hohen Eisschlauch, 
akut gefährdet durch Lawi­
nen, Spalten, Stein- und 
Eisschlag, aber die einzige 
„leichtere" Anstiegsroute 
zum Westgrat des Kahn 
Tengri, wird zur Nerven­
schlacht. 

Mitten in dieser steilen 
„Schlucht" errichten wir 

auf 4.900 Meter unser 1. 
Camp. Schon während des 
Aufstieges setzt Schneefall 
und Sturm ein. Über Nacht 
gibt es ca. 60 cm Neu­
schnee, der unsere kleinen 
Zelte fast erdrückt. Am 
nächsten Tag steigen wir 
bei extremer Lawinenge­
fahr weiter in Richtung 
Gipfel. Wir hielten des­
halb große Sicherheits­
abstände ein. Trotzdem 
wird unser Hans von einer 

Lawine erfaßt und mitge­
rissen. Er hat Glück und 
wird wieder „ausgespuckt", 
steigt jedoch ab ins Basis­
lager. 

Noch am gleichen Tag 
erreichen wir die Schnee­
höhlen auf 6.000 Meter, ein 
komfortables Quartier für 
die nächste Sturmnacht. 
Nach dem Schnee kommt 
dann der gefürchtete Kälte­
einbruch mit Temperatu-

Expeditionsmannschaft Im Basislager 

ren um -30 Grad. Am 
nächsten Tag nützen wir ein 
Schönwetterloch zum wei­
teren Anstieg. Auf uns war­
ten 1.000 Meter kombinier­
tes Gelände (Kletterstellen 
im Fels im III. und IV. 
Schwierigkeitsgrad). Die 
teilweise vorhandenen Fix­
seile sind größtenteils 
beschädigt und nur eine 
moralische Hilfe. 

Auf einer kleinen Fels­
kanzel auf 6.500 Meter 
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errichten wir noch ein 
Sturmlager. Platz nur für 
unser Zelt, indem w1r 
wegen der enormen Ausge­
setztheit und des orkanarti­
gen Sturmes angeseilt und 
ohne wärmenden Schlaf­
sack eine schlaflose Nacht 
am Berg verbringen. Am 
nächsten Tag, bei enormer 
Kälte, Schneefall und 
Sturm klettern wir weiter in 
Richtung Gipfel. Mit dabei 
auch unser russischer 
„Bergführer" Gregori, der 
gute Geist unserer Expedi­
tion. Schon nach einigen 
Metern Kletterei spürt 
Horst seine Finger nicht 
mehr und steigt zurück zum 
Zelt. Der Sturm läßt gott­
lob etwas nach, die Sonne 
bringt aber wenig Erwär­
mung. 

Auf 6.750 Meter haben 
wir dann eine traurige 
Begegnung. Ein toter russi­
scher Alpinist hängt in den 
Fixseilen, er war ein Jahr 
zuvor beim Abstieg an 
Erschöpfung gestorben und 
konnte bislang noch nicht 
geborgen werden. 

Wir steigen weiter, in der 
Schlüsselstelle enorm viel 
Schnee und sehr anstren­
gende Kletterei. 

Auf ca. 6.900 Meter, 
schon den Gipfel vor 
Augen, überfällt mich eine 
akute Darminfektion. 
Meine Schritte werden kür­
zer, die Schmerzen machen 
mir das Steigen zur Hölle. 

Alpin-Abenfeuer 

Lois und Georg in der Eishöhle beim Anstieg zum Gipfel des Khan Tengrl auf 6.000 m 

Georg geht weiter, Gregori 
bleibt bei mir, denn mein 
Zustand wird zusehends 
schlechter. 

Am 25. Juli um 17.00 
Uhr steht Georg allein am 
Gipfel des Kahn Tengri, 
7.010 m, ich „liege" 100 
Höhenmeter unter dem 
Gipfel und warte ca. 2 Stun­
den auf die Rückkehr von 
Georg. Ein Weitergehen 
für mich wäre schon aus 
zeitlichen Gründen ein 
enormes Risiko gewesen. 
Es kommt wieder Sturm 
und brutale Kälte auf. Kurz 
vor dem Einbruch der Dun­
kelheit erreichen wir das 
Sturmzelt, wo schon Horst 
mit Sorge auf uns wartet. 

Zwei Tage später sind 
wir wieder im Basecamp. 
Mein Zustand ist besorgnis­
erregend, Erfrierungen an 
Händen und Füßen durch 
den großen Flüssigkeitsver­
lust, als Folge der Infektion 
und Fieber. Der Lagerarzt 
schickt mich per Hub­
schrauber hinunter in ein 
tiefer gelegenes Lager, 
nach Karkara. 

Das Wetter im Tien Shan 
verschlechtert sich. Hans 
versucht mit den Slowaken 
einen Gipfelgang, muß 
jedoch auf 5.700 Meter sein 
Vorhaben wegen enormer 
Schneefälle und Sturm 
abbrechen. 

So muß auch auf die 
geplante Besteigung des 
Pik Pobjeda verzichtet wer­
den. In Karkara erholen 
wir uns, lernen dort Land 
und Leute kennen und 
bereiten unsere Heimreise 
vor. Nach 11 abenteuerli­
chen Reisetagen sind wir 
dann wieder zuhause. 

Es war für uns alle ein 
großartiges Abenteuer, 6 
Wochen mit viel Dramatik 
und außergewöhnlichen 
Erlebnissen, die jedem der 
Teilnehmer viel an Einsatz 
und Nerven abverlangte, 
doch die Kameradschaft 
nie in Frage stellte. 

Lais ORTNER ■

Öle, Feite, Reinigungsmittel, ehern. Spezialprodukte 
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„Flamme der Hoffnung" - Stafettenlauf nach Schladming 

Die 5. Weltwinterspiele 
für Behinderte, die „Spe­
cial Olympics" (Olympi­
sche Spiele der Behinder­
ten) fanden vom 21. bis 26. 
März 1993 in Schladming 
und Salzburg statt. 

Über Initiative des Film­
stars und gebürtigen Stei­
rers Arnold Schwarzeneg­
ger konnte diese Riesen­
veranstaltung heuer erst­
mals außerhalb der USA 
ausgetragen werden. Insge­
samt nahmen an den ver­
schiedensten Wettkämpfen 
in den alpinen und nordi­
schen Disziplinen 1.600 
Behindertensportler von 
über 50 Nationen teil. 

Betreut wurden sie von 500 
Trainern, 2.000 Familien­
angehörigen sowie 5.000 
freiwilligen Helfern. 

Diese Weltwinterspiele 
der Behinderten waren die 
größte Sportveranstaltung, 
die je in der Steiermark 
stattgefunden hat. 

Eine besonders noble 
Geste der Unterstützung 
dieser sportlichen Wett­
kämpfe setzte die interna­
tionale Sektion der IP A, 
dem weltumspannenden 
Verein der Exekutive aus 
den verschiedensten Län­
dern: 

Wie bei regulären Olym­
pischen Spielen, wurde 

auch für die „Special Olym­
pics" eine in Athen entzün­
dete Flamme zum Austra­
gungsort gebracht. Diese 
,,Flamme der Hoffnung", 
wie sie bezeichnet wurde, 
kam in einer Läufersta­
fette, bestehend aus Sport­
lern der IPA aus aller Welt, 
nach Schladming und Salz­
burg. 

Organisiert wurde dieser 
Stafettenlauf von den 
nationalen !PA-Sektionen 
aus Österreich, Deutsch­
land und Italien. 47 Mara­
thonläufer der IPA, darun­
ter Läufer aus aller Herren 
Länder, ebenso 9 Sportler 
der Polizei und Gendarme-

Eintreffen der Läufer In Wien - Schloß Schönbrunn Foto: Sündhofer 

rie in Österreich, trugen 
diese Flamme der Hoff­
nung über 2.000 Kilometer 
von Athen nach Öster­
reich. 

Als Schlußläufer für die 
große Eröffnungsfeier in 
Schladming fungierte 
Olympiamedaillengewin­
ner im Viererbob Harald 
Winkler vom GSV-Steier­
mark. 

Diese großartige Unter­
stützung der „Special 
Olympics" durch die IPA 
war einmal mehr ein 
Beweis für das bestim­
mende Motto dieses völ­
kerverbindenden Vereines: 
,, Servo per amikeko - Die­
nen durch Freundschaft." 
Das hätte wohl deutlicher 
nicht zum Ausdruck 
gebracht werden können. 

Auch Innenminister Dr. 
Franz Löschnak ließ es sich 
nicht nehmen, in Wr. Neu­
stadt die Fackelläufer per­
sönlich willkommen zu hei­
ßen. 

Der Innenminister ver­
wies in seiner Grußbot­
schaft darauf, daß die Mit­
glieder der IPA durch die­
sen humanitären Akt ein 
weithin sichtbares Zeichen 
der Solidarität mit den 
Behinderten in der Gesell­
schaft gesetzt haben und 
somit einen wertvollen Bei­
trag für die Integration die­
ser Menschen leisten konn­
ten 

- gaf- ■
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Marktgemeinde und Grenzort 

2421 Kittsee, 136 m 
Gemeindeamt Telefon 02143/22 03 

Im Schloß KITTSEE Ethnographisches Museum. Tel. 02143/23 04 
Geöffnet ganzjährig, täglich 10-16 Uhr 

FRANZ HAUSWIRTH OHG 
Schokolade- u. Süßwarenerzeugung 

2421 Kittsee, Industriestraße 1, Tel. 0 21 43 / 23 51 
Teletex (61) 32 16 202 Fax O 21 43 / 23 51 33 

C afe - Konditorei - Bäckerei 

JohannPotz 
2422 PAMA, Obere Hauptstr. 17 Tel. 02142/62 65 

Fil.: 2421 Kittsee, Hauptplatz 9 Tel.02143/20 13 

GEMEINDEAMT PAMA 

Bez. Neusiedl am See 

2422 PAMA, Burgenland 

Spielwaren und Musik 

CHRISTINE REITER 
7100 Neusiedl am See, Unt. Hauptstraße 54 

Telefon: 0 21 67 / 20 94 

rC\ J;}udqlf dfu
V /tfrunacker V
7100 Neusiedl am See 7083 Purbach 
Hauptpl. 19, Tel. 02167/2468 Roseng. 36 

Tierpräparator 
G. Weidhofer

II•••� elektro · gas • wasser 
•••• '& heizung · möbel · küchen 

JaDDDa□□D□D �aDo��€�ao 
2421 kittsee, hauptplatz 21 � O 21 43 / 22 69 

Tischlerei - Möbelhandel 

Josef Teuschitz 
Untere Hauptstraße 29 
2422 Pama 

Telefon: 0 21 42 / 364 
Fax: 0 21 42 / 67 83 

e • 
'Jlrinino�nus ruNTIGAMER 

� 
BIER 

Getränke- und Spirituosenvertrieb · Festzeltverleih 

KAZIANSCHÜTZ 
7111 Parndorf 

M 
MILETICH 

Tel. 0 21 66 / 22 44 oder 26 27 

BAUUNT ERNEHMEN 
BETONWERK · SCHOTTER­
W ER K  · FERTIGB E T ON 

M. MILETICH GMBH.
7111 Parndorf, Neusiedler Straße 16 
Telefon 02166/22 26 

Trachten & Junge Mode 

A.FIEGWEIL
7100 Neusiedl am See, Hauptplatz 38 

Telefon 0 21 67 / 26 11 

WeiCom 
IHR FACHPARTNER FÜR 

Wir übernehmen zum präparieren aller Arten 

Vögel, Säugetiere, Fische und Felle zum Gerben 

Haare zum Bartbinden 

Computer · Periferie · Telefaxgeräte 
Kopiersysteme· Telekommunikation 
Büroausstattung· Toner und Farb­

bänder· EDV-Zubehör 
Service und Beratung 
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Jagdreisen nach Rumänien und Slowakei 

Verkauf von Tierpräparaten, Schießscheiben, 
Geschenkartikel und Pokale. 

7100 Neusiedl/See, Seestraße 72 
Tel. 02167/2968 · Fax DW 9 
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42. Jahreshauptversammlung des GSV Vorarlberg
Kürzlich hielt der Gen­

darmerie-Sportverein Vor­
arlberg seine 42. Jahres­
hauptversammlung im sei­
nerzeitigen Gründungslo­
kal „Gasthaus Schwanen" 
in Dornbirn ab. 

Traditionsgemäß nah-
men wieder sehr viele 
Exekutivangehörige sowie 
Persönlichkeiten von 
Behörden an diesem „Treff 
der Gendarmen Vorarl­
bergs" teil. 

Nach dem Rückblick auf 
das Vereinsjahr 1991/92 
erfolgte die Neuwahl des 
gesamten Vereinsvorstan­
des. 

Mit einigen Ausnahmen 
wurde dieser unter der 
bewährten Führung des seit 
18 Jahren tätigen Obman­
nes, Obstlt Franz Wiedl, 
einstimmig bestätigt. 

Somit steht Obstlt Franz 
Wiedl bereits 2 Jahrzehnte 
einem der größten Vereine 
Vorarlbergs vor. Fast die 
Hälfte der Vereinsge­
schichte des Gendarmerie­
Sportvereines Vorarlberg 
trägt die Handschrift des 
Obstlt Franz Wiedl. In 
seine Tätigkeit fielen das 
25jährige Jubiläum, das 
30jährige Jubiläum und das 
40jährige Jubelfest. Außer-

Oberstleutnant Franz Wledl, zwei 

Jahrzehnte Vorstand des GSV Vorarl• 
berg 

dem führte der Gendarme­
rie-Sportverein Vorarlberg 
unter seiner Obmannschaft 
2 Gendarmerie-Bundes-

meisterschaften und eine 
Exekutivmeisterschaft 
durch, wobei bei allen Ver­
anstaltungen die perfekte 
Organisation österreich­
weit gelobt wurde. 

Wegen des Ablebens der 
seinerzeitigen Fahnenpa­
tin, Frau Marianne 
Gstrein, Gattin des eben­
falls allzufrüh verstorbenen 
ehemaligen Vereinsvor­
standes, Major Josef 
Gstrein, wurde die Frau des 
dzt. Vereinsvorstandes, 
Frau Rosmarie Wiedl, zur 
Schirmherrin des Gendar­
merie-Sportvereines Vor­
arlberg bestellt. ■

GSVOÖ: Eisstock-Landesmeisterschaft 1993 
Moarschaft Schärding erneut Eisstock-Landesmeister 

Landessieger 93 GP Schärding 
v. 1. n. r. Manfred Schram!, GSVOÖ·Obmann Josef Dörsieb, Karl Hoflnger, Johann 

Ahörndl, Hptm Walter Hölczll und Franz Mairinger 

Am 3. März fand in Linz 
die 40. Gendarmerie-Lan­
desmeisterschaft des 
GSVOÖ im olympischen 
Eisschießen statt. 57 Moar­
schaften mit nicht weniger 
als 228 Gendarmen aus 
ganz Oberösterreich 
kämpften in vier Gruppen 
um den begehrten Landes­
sieg. 

Nach harten, aber fairen 
und spannenden Kämpfen 
standen zur Mittagszeit 
Laakirchen, Mauerkir­
chen, die Moarschaft der 
Gendarmeriemusik und 
Schärding (Titelverteidi­
ger) als Gruppensieger fest. 

Im anschließenden 
Finale, wo jeder gegen 
jeden schoß, kam es in der 

letzten Partie mit Laakir­
chen gegen Schärding zum 
direkten Kampf um den 
Landesmeistertitel. Vor 
der letzten Kehre hatten 
noch beide Moarschaften 
den Sieg vor Augen. Der 
Titel war buchstäblich bis 
zum letzten Stockschuß 
offen. Der enormen Ner­
venanspannung hielt 
schließlich Hans-Peter 
Würflinger nicht stand und 
vergab somit den Landes-

sieg für den GP Laakir­
chen. 

Somit verteidigte die 
Moarschaft des GP Schär­
ding mit Moar Johann 
Ahörndl, Franz Mairinger, 
Manfred Schram) und Karl 
Hofinger, äußerst knapp 
den Vorjahrestitel. Vize­
landesmeister GP Laakir­
chen: Moar Hubert Reich­
weger, Adolf Krautgart­
ner, Hans-Peter Würflinger 
und Karl Ranftl. Den drit-

RAD u. SPORTSHOP 
G. BAUER &CH. SCHLUDER GES.m.b.H.
3160 TRAISEN HAINFELDERSTR. 16 

Tel. 0 2 7 6 2 / 5 3 9 4 3 
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ten Rang erkämpfte die 
Moarschaft der Gendarme­
riemusik mit Moar Franz 
Mally, Andreas Schwar­
zenlander, Franz und Wal­
ter Schigl. Auf dem un­
dankbaren vierten Platz 
landete die Mannschaft des 
GP Mauerkirchen (Moar 
Hager). 

Der Wettkampf wurde 
vorbildlich vom sportlichen 

Leiter Abtlnsp Hubert 
Reichweger und von 

Grlnsp Richard Ecker, 
Postenkommandant des 
GP Schärding geleitet und 
gemeinsam mit der Moar­
schaft des GP Schärding 
organisiert. Als Schieds­
richter bewährten sich 
Franz Flixeder (ESV Schär­
ding), Johann Wimmer 
(ESV Taufkirchen) und 
Günther Haidinger (ASKÖ 
St. Florian/1). 

Kurz nach 15 Uhr fand 
im Festsaal des LGK für 

OÖ. die Siegerehrung statt, 
wozu Wettkampfleiter 
Richard Ecker Hptm Wal­
ter Hölczli, den „frischge­
backenen" Obmann des 
GSVOÖ, Abtlnsp Josef 
Dörsieb, den BGK-Kdt 
von Schärding, Abtlnsp 
Josef Scheuringer, den 
Obmann der Personalver­
tretung Gerhard Reiter und 
den Bürgermeister Johann 
Mayrhofer (Spender des 

Sporf 

Wanderpokales) von 
Suben begrüßen konnte. 

An den alten und neuen 
Landesmeister Schärding 
überreichten Hptm Hölczli 
und GSVOÖ-Obmann 
Dörsieb den Sieger- und 
Wanderpokal. Schöne Tro­
phäen erhielten weiters die 
fünf besten Mannschaften 
jeder Gruppe. 

Revlnsp 
Gerhard HÜTMEYER ■

32. Gendarmerie-Bundes­
meisterschaften 1993

Glanzvolles Comeback 
von 

Die 32. Gendarmerie­
Bundesmeisterschaften 
werden im Zeitraum vom 6. 
bis zum 9. Juli 1993 im 
Raum Oberwart-Pinkafeld 
stattfinden. Die Eröff­
nungsfeier findet am 6. Juli 
1993, um 18.30 Uhr im 
Inform-Stadion in Ober­
wart statt. Bei Schlechtwet­
ter ist als Ausweichort die 
Sporthalle des Stadions für 
diese Feierlichkeit vorgese­
hen. 

Inform-Stadion in Ober­
wart, stattfinden. 

Armin Assinger 

Die sportlichen Wett­
kämpfe werden am 7., 8. 
und teilweise 9. Juli 1993 
abgehalten. 

Die Schlußfeier wird am 
9. Juli 1993, im Anschluß
an die Fußba.Jlfinalspiele,
um ca. 13.00 Uhr, im

Die Veranstaltung steht 
unter dem Ehrenschutz des 
Herrn Bundesministers für 
Inneres, Dr. Franz 

Löschnak, des Herrn Lan­
deshauptmannes des Bur­
genlandes, Karl Stix, des 
Herrn Sicherheitsdirektors 
für das Burgenland, Herrn 
Dr. Johann Schoretits und 
des Herrn Gendarmerie­
zentralkommandanten, 
Gendarmerie-General 
Mag. Johann Seiser. 

Kontaktadresse: 
Hptm Christian KNOPF, 

Landesgendarmeriekom­
mando für das Burgenland, 
Neusiedler Straße - BAG, 
7000 Eisenstadt 
Tel.: 0 26 82 / 61616 / 4004 
(Fax 4180) ■

Diese Headline ist sicher 
nicht übertrieben, wenn 
man die grandiosen Siege 
des Kärntner Gendarmen 
Revlnsp Armin Assinger 
beim Super-G in Bad 
Kleinkirchheim und an die 
beiden großartigen Erfolge 
bei den Abfahrtsläufen in 
Spanien und Norwegen 
einer gebührenden Wer­
tung unterziehen will. 

Nach unzähligen schwe­
ren und schwersten Verlet­
zungen (1984 2facher Bän­
derriß im rechten Knöchel, 
1986 Kreuzbandriß im 
rechten Knie, 1989 wie­
derum zweifacher Bänder-

Es gibt nur eine Schwedenbombe, 
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einzeln oder in der Klarsicht- 6er- Box 

Schwedenbombenfabrik und Fabrikation von Zucker-,Schokolade-, 

Konditorei-,und Dauerbackwaren, 1030 Wien 

riß im linken Knöchel und 
Bänder- und Meniskusriß 
im Knie, 1992 Schulterluxa­
tion und Arthroskopie im 
Knie), die den ehrgeizigen 
und niemals ans Aufgeben 
denkenden Gailtaler 
immer wieder wachen- und 
monatelang außer Gefecht 
setzten, schlug am 22. 
Dezember 1992 in seiner 
Heimat Kärnten, in Bad 
Kleinkirchheim, erstmals 
seine „Stunde des Siegers". 
In einem an Dramatik und 
Spannung kaum mehr zu 
überbietenden Rennen 
holte sich Armin Assinger 
mit der hohen Startnum­
mer 33 mit einer sensatio­
nellen und fulminanten 
Fahrt einen überlegenen 
Sieg. 

Nachdem man im Ziel­
raum schon den ebenfalls 
unglaublich auftrumpfen­
den Oldboy Leonhard 
Stock als Gewinner des 
Rennens wähnte, katapul­
tierte sich Revlnsp Assin­
ger an die Spitze des Welt­
klassefeldes. Der Jubel im 
Zielraum kannte keine 
Grenzen, und es war selbst­
verständlich, daß auch die 

_S_p __ o_r_f _______________________________ :Z 
für die Überwachung des 
Rennens eingesetzten akti­
ven Gendarmen des LGK­
Kärnten freudig die Arme 
in die Höhe rissen, als die 
Uhr mit Laufbestzeit für 
ihren Kameraden stehen­
blieb. 

Knapp 3 Monate später 
folgten 2 weitere Triumphe 
des Gailtalers: Zunächst 
holte er sich auf der WM­
Strecke „Veleta" in der 
Sierra Nevada in Spanien 
seinen ersten Abfahrtssieg 
mit dem hauchdünnen Vor­
sprung von nur 1 Hundert­
stelsekunde vor dem 
Schweizer Daniel Mahrer 
und seinem Teamkollegen 
Hannes Trinkl. 

Schon wenige Tage spä­
ter konnte er seinen 3. 
Weltcup-Abfahrtssieg auf 
der Olympiastrecke 1994 in 
Kvitfjell in Norwegen fei­
ern. Assinger holte sich die­
sen Sieg wieder mit einer 
bestechend sicheren Fahrt 
vor dem Südtiroler Pera-

thoner und seinem Team­
kollegen Hannes Trinkl. 

Mit dieser überragenden 
Leistung eines oftmals 
schon abgeschriebenen 
Sportlers wurde einmal 
mehr der Beweis erbracht, 
daß im modernen Lei-

stungssport Grenzen über­
schritten werden können, 
die für den Normalsterbli­
chen einfach unfaßbar sind. 
Revlnsp Assinger hat es 
durch Fleiß und Ausdauer 
und durch den unerschüt­
terlichen Glauben an seine 

Fähigkeiten geschafft, noch 
einmal - und auf welch 
spektakuläre Weise - ganz 
nach oben zu kommen. 

Herzliche Gratulation 
auch von der Sportredak­
tion der Illustrierten Rund­
schau. J. K. ■

Der strahlende Sieger, flankiert von seinem Vater Obstlt Assinger (re.) und LG-Kdt Oberst Scherleitner (li.) 

Foto: Valentin 

Die Illustrierte Rundschau der österr. Bundesgendarmerie 
dankt nachstehend angefahrten Firmen far ihre wertvolle Unterstützung! 
Cafe Salute Josef Molzer & Sohn Bernhard Zettel 
Alpa Ges.m.b.H. Baumeister Kfz-Fachbetrieb 
Neubau 8 Wiener Ring 25 2291 Lassee 
2000 Stockerau 2100 Korneuburg 

Gruber & Petters 
Tischlerei Hager Dipl. Tzt. Beatrix Grund 

Industriestraße 1 Tierärztin 
Software 

2214 Auersthal Lobaustraße 5 
Belvederegasse 11 

Dr. med. univ. Const. Jones 
2301 Groß-Enzersdorf 

2000 Stockerau 
Facharzt 

Feichtner Adolf 
Cafe Konditorei Balz Hauptstraße 77 

Grünsting 25 
Hauptplatz 1 2214 Auersthal 

2651 Reichenau/Rax 
2100 Korneuburg

Hundezucht Glanz 

Fröhlich u. Co. KG Hochstraße 48 Günther Hammerl 

Limonadenerzeugung 2251 Ebenthal ADEG Lebensmittel u. Feinkost 

Leoberndorfer Straße 2 ASW Kfz-Dienst Hauptstraße 41 

2100 Korneuburg Hannes Czermak 2651 Reichenau/Rax 

2261 Mannersdorf a. d. March 
ADO" Schuhgroßvertrieb

Dr. Gustav Kamenski 
Wilfried Rabe 
Tischler-Werkstätten N.Lewy Gemeindearzt 

Brückenstraße 8 Mannersdorf 144 
Schulgasse 3 

2100 Korneuburg 2261 Angern a. d. March 
2651 Reichenau/Rax 

Modellhüte Franz Kubena Werner u. Monika Schikowitz 

Brigitte Meister Hafnermeister Lebensmittel 
Hauptpla,tz 17 Untere Hauptstraße 14 Hauptstraße 67 
2100 Korneuburg 2291 Lassee 2651 Reichenau/Rax 
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Tofenmefdvtn9en 

Die Toten der Bundesgendarmerie 
Josef Fasching, 

geboren am 16. März 1924, Bezlnsp iR, zuletzt GP Feld­
bach, gestorben am 2. Februar 1993 

Johann Stopischnek, 
geboren am 24. Juni 1917, Bezlnsp iR, zuletzt GP Köflach, 
gestorben am 7. Februar 1993 

Valentin Samitz, 
geboren am 28. Jänner 1906, Bezlnsp iR, zuletzt GP 
Ruden, gestorben am 7. Februar 1993 

Karl Haiden, 
geboren am 5. August 1912, Bezlnsp iR, zuletzt GP Fran­
kenmarkt, gestorben am 13. Februar 1993 

Willibald Tschuschnig, 
geboren am 12. März 1927, Bezlnsp iR, zuletzt GP Blei­
burg, gestorben am 13. Februar 1993 

Anton Bandion, 
geboren am 10. Mai 1921, Bezlnsp iR, zuletzt GP Ober­
wölbling, gestorben am 16. Februar 1993 

Hubert Mayer, 
geboren am 12. Oktober 1915, Kontrlnsp iR, zuletzt GZK, 
gestorben am 17. Februar 1993 

Heinrich Künz, 
geboren am 27. Juni 1913, Revlnsp iR, zuletzt GP Rank­
weil, gestorben am 17. Februar 1993 

Anton Matt, 
geboren am 12. Oktober 1917, Grlnsp iR, zuletzt GP Rank­
weil, gestorben am 18. Februar 1993 

Alfred Winkler, 
geboren am 12. Oktober 1916, Revlnsp iR, zuletzt GP St. 
Veit/Gölsen, gestorben am 19. Februar 1993 

Franz Sarg, 
ge�oren am 6. Oktober 1912, Bezlnsp iR, zuletzt LGK f. 
NO, Referatgruppe V, gestorben am 20. Februar 1993 

Karl Korinek, 
geboren am 14. Juli 1896, Ktrlnsp iR, zuletzt BGK Wr. 
Neustadt, gestorben am 20. Februar 1993 

Paul Leitgeb, 
geboren am 18. Juni 1914, Revlnsp iR, zuletzt BGK Mat­
tersburg, gestorben am 21. Februar 1993 

Josef Egartner, 
geboren am 23. Oktober 1897, Revlnsp iR, zuletzt GP 
Greifenburg, gestorben am 21. Februar 1993 

Karl Umgeher, 
geboren am 5. Juni 1909, Raylnsp iR, zuletzt ehern. GP 
Neidling, gestorben am 23. Februar 1993 

Georg Astner, 
geboren am 21. Juni 1941, Revlnsp, zuletzt GP Riegers­
dorf, gestorben am 24. Februar 1993 

Johann Stasny, 
geboren am 15. Juni 1910, Revlnsp iR, zuletzt LGK-TA, 
gestorben am 25. Februar 1993 

Johann Nemeth, 
geboren am 30. August 1917, Grinsp iR, zuletzt GP Strem, 
Bezirk Güssing, gestorben am 26. Februar 1993 

Rudolf Holler, 
geboren am 26. November 1922, Grlnsp iR, zuletzt GP St. 
Michael i. 0., gestorben am 27. Februar 1993 

Reinhard Brunner, 
geboren am 27. März 1955, Revlnsp iR, zuletzt GP 
Gmünd, gestorben am 27. Februar 1993 

August Kastner, 
geboren am 12. Juli 1911, Ktrlnsp iR, zuletzt BGK Kirch­
dorf/Kr., gestorben am 28. Februar 1993 

Johann Hradez, 
geboren am 5. September 1909, Bezlnsp iR, zuletzt Adju­
dantur, gestorben am 1. März 1993 

Josef Plattner, 
geboren am 16. August 1913, Rlnsp iR, zuletzt GP Stocke­
rau, gestorben am 1. März 1993 

Konrad Wetscher, 
geboren am 12. August 1908, Bezlnsp iR, zuletzt GP Gurk, 
gestorben am 3. März 1993 

Gustav Ameshofer, 
geboren am 6. Dezember 1927, Bezlnsp iR, zuletzt GP Bad 
Hall, gestorben am 4. März 1993 

Sebastian Schwab, 
geboren am 14. Dezember 1912, Raylnsp iR, zuletzt GP 
Hallein, gestorben am 8. März 1993 

Franz Berthold, 
geboren am 24. Juli 1923, Bezlnsp iR, zuletzt LGK f. NÖ, 
Referat !Ya, gestorben am 9. März 1993 

Franz Frech, 
geboren am 13. Juli 1924, Raylnsp iR, zuletzt GP Krau­
bath/Mur, gestorben am 9. März 1993 

Josef Stuhlhof er, 
geboren am 14. Februar 1911, Bezlnsp iR, zuletzt GP 
Buchkirchen b. Wels, gestorben am 11. März 1993 

Franz Pohn, 
geboren am 28. April 1923, Grlnsp iR, zuletzt GP 
Pasching, gestorben am 13. März 1993 

Johann Loibner, 
geboren am 23. Dezember 1909, Bezlnsp iR, zuletzt GP 
Breitenau, gestorben am 14. März 1993 

Franz Wimmer III, 
geboren am 2. September 1920, Bezlnsp iR, zuletzt GP 
Waidhofen/Thaya, gestorben am 15. März 1993 

Franz Pircher, 
geboren am 8. November 1913, Abtlnsp iR, zuletzt BZG 
Bregenz, gestorben am 16. März 1993 

Albert Fischer, 
geboren am 9. April 1922, Bezlnsp iR, zuletzt GP St. 
Johann i.Pg., gestorben am 19. März 1993 

Leopold Lehner, 
geboren am 10. April 1915, Bezlnsp iR, zuletzt LGK f. 
Kärnten, gestorben am 25. März 1993 

Leopold Sturm, 
geboren am 4. Oktober 1922, Grlnsp iR, zuletzt GP Herzo­
genburg, gestorben am 26. März 1993 

Josef Sedelmayer, 
gebo_ren am 30. November 1923, Abtlnsp iR, zuletzt LGK 
f. NO, Kriminalabt., gestorben am 27. März 1993

Josef Mölzer, 
geboren am 29. Mai 1918, Bezlnsp iR, zuletzt LGK f. NÖ, 
Abt. Il/5, gestorben am 29. März 1993 

Rudolf Knobloch, 
geboren am 11. März 1916, Bezlnsp iR, zuletzt GP Seibers­
dorf, gestorben am 29. März 1993 

Dominikus Schmid, 
geboren am 26. Juli 1898, Kontrlnsp iR, zuletzt BGK Lie­
zen II, gestorben am 29. März 1993 

Klaus Feichter, 
geboren am 5. September 1945, Bezlnsp iR, zuletzt GP 
Launsdorf, gestorben am 29. März 1993 

Franz Fortyen, 
geboren am 17. Juli 1916, Bezlnsp iR, zuletzt GP Lassee, 
gestorben am 30. März 1993 

,,Management by Joy" 

Von Madeleine Durand­
Noll 

Im Verlag Orell-Füssli 
Zürich erschien im Jahre 
1992 ein Buch, welches auf 
leicht faßliche Weise neue 
und bessere 
Hebung der 
menskultur 
betrieblichen 
ments aufzeigt. 

Wege zur 
Unterneh-

und des 
Manage-

In vielen Unternehmun­
gen, vor allem aber im 
Bereich des öffentlichen 
Dienstes, wird immer öfter 
von den verschiedensten 
Schwierigkeiten innerhalb 
der Problemfehler „Perso­
nalführung und Personal­
management" gesprochen. 
Die geflügelten Wörter 
„Burn-out-Syndrom" oder 
,,Innere Kündigung" geist­
ern oftmals in den Medien 
herum. 

In diesem hervorragen­
den Werk beleuchtet die 
erfahrene Marketing- und 
Managementberaterin Dr. 
Madeleine Durand-Noll 
die verschiedensten Ebe­
nen einer modernen und 
effizienten Personalfüh­
rung zur Steigerung der 
betrieblichen Erfolge. 
„Management by Joy", also
Führen durch Freude,
sollte all jene Vorgesetzten
und Manager darauf hin­
weisen, daß es sich bei
ihren Mitarbeitern nicht
um willkürlich einzuset­
zende Arbeitsfaktoren han­
delt sondern um Menschen
mit Gefühlen, Ängsten und
Hoffnungen, um Men­
schen, die auch als Men­
schen und als Person geach­
tet und so behandelt wer­
den wollen. Aus der Freude 
an der gemeinsamen 

Arbeit, aus der durch einen 
klugen und weitsichtigen 
Chef ermöglichten sympa­
thischen Arbeitsatmo­
sphäre, wird mehr Erfolg 
und mehr betrieblicher 
Gewinn - wie immer er 
auch aussehen mag - her­
auszuholen sein. 

Dr. Durand-Noll ver­
steht es blendend, mit zahl­
reichen Beispielen auf oft 
fatale Führungsfehler hin­
zuweisen und Strategien 
aufzuzeigen, die es dem 
Führer oder Manager 
erlauben, aus seinem 
„Human-Capital" das 
Optimum herauszuholen. 

Alles in allem ein Buch, 
welches vor allem für jene 
eine Pflichtlektüre wäre, 
die heute noch immer glau­
ben, daß der Erfolg eines 
Betriebes nur durch knall­
hartes und rücksichtsloses 
Vorgesetztenverhalten 
erreicht werden kann. 

Nach dem Lesen dieses 
Buches werden viele viel­
leicht zur Erkenntnis kom­
men, daß ihr Weg zur 
Erlangung einer besseren 
Betriebskultur ein völlig 
falscher und nicht mehr 
zeitgemäßer war. 

Dr. Madeleine Durand­
Noll, ,,Management by 
Joy", Verlag Orell-Füssli, 
Zürich, ISBN 32 8002152 9. 

■ 

Die Genehmigung von 
Betriebsanlagen 

Von Univ.-Doz. Mag. 
Dr. Stephan Schwarzer. 
Gr. -8°. XVI, 440 Seiten. 
Manz Verlag, Wien. 1992. 
Br. 920 S. 

Dem Betriebsanlagen­
recht kommt - vor allem 
im Interesse des Umwelt­
schutzes - eine immer grö­
ßere Bedeutung zu. (Es 
gibt in Österreich allein 
etwa 250.000 gewerbliche 
Betriebsanlagen.) 

Die wichtigste Rechts­
materie ist hier das 
Betriebsanlagenrecht der 
Gewerbeordnung. Dane­
ben gibt es noch in knapp 30 
anderen Rechtsbereichen 
Genehmigungsvorschriften 
für Betriebsanlagen. Der 
vorliegende Band gibt 
einen vollständigen Über­
blick über alle einschlägi­
gen Materien, wie er in die­
ser Gründlichkeit sonst 
nicht aufgefunden werden 
kann, klärt ausführlich die 
Zulassung von Betriebsan­
lagen und untersucht alle 
Fragen jeweils aus dem 
Blickwinkel der Wirt­
schaftssicherung und des 

Umweltschutzes. Den 
Schwerpunkt der Darstel­
lung bilden naturgemäß die 
gewerblichen Betriebsanla­
gen; der Schwerpunkt ist 
jedoch nicht darauf 
beschränkt, sondern 
behandelt auch solche 
Anlagen, die in anderen 
Rechtsmaterien als dem 
Gewerberecht geregelt sind 
(z.B. Dampfkesselanla­
genrecht, Bergrecht, For­
strecht, Abfallrecht, Rohr­
leitungsrecht, Strahlen­
schutzrecht, Schieß- und 
Sprengmittelrecht, Tier­
körperverwertungsrecht, 
Wasserrecht, Bäderhygie­
nerecht, Arbeitnehmer­
schutzrecht, Smogrecht, 
Eisenbahnrecht, Luftfahrt­
recht, Schiffahrtsanlagen­
recht, Starkstromwege­
recht, Elektrizitätsrecht, 
Bau- und Raumordnungs­
recht, Luftreinhalterecht 
der Länder, Ölfeuerungs­
recht, Gasrecht, Natur-
schutzrecht, Veranstal-
tungsrecht, Kinorecht, 
Campingplatzrecht). Die­
ser Überblick zeigt, daß 
wohl kaum ein Rechtsge­
biet ausgelassen wurde. 
Die Arbeit ist daher weit 
über das gewerbliche 
Betriebsanlagenrecht hin­
aus eine Gesamtdarstellung 
des Betriebsanlagenrechts 
im weitesten Sinne. 

G. GAISBAUER

Telefon 

0 27 64 / 

■ 

3170 Hainfeld, Brücken 1 2415 
.... das Zoofachgeschäft in Ihrer Nähe ! 
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Betriebsanlagen und ihre 

Nachbarn im gewerbe­

rechtlichen Genehmi­

gungsverfahren 

Von Dr. Karl W. Gladt. 
Gr. -8°2. X, 154 Seiten. 
Manz Verlag, Wien. 1992. 
Br. 320 S. 

Die Monographie 
beschränkt sich auf das -
allerdings im Anlagenrecht 
dominierende - gewerbli­
che Betriebsanlagenrecht 
einerseits und auf das hie­
bei anzuwendende Nach­
barrecht andererseits. An 
Hand eines Fallbeispiels als 
Ausgangspunkt wird 
zunächst der Nachbarbe­
griff der Gewerbeordnung 
dargestellt, dem sich Aus­
führungen über die Ein­
wendungen gegen die 
Anlage durch die Nachbarn 
anschließen. Sodann setzt 
sich der Verfasser gründ­
lich mit der Parteistellung 
des Nachbarn im Genehmi­
gungsverfahren, im 
Betriebsbewilligungsver­
fahren sowie im Verfahren 
nach den§§ 79 bis 82 GewO 
auseinander. Den Schluß 
bildet der „übergangene 
Nachbar", in jedem Mehr­
parteienverfahren ein heik­
les Problem. Schließlich hat 

W 0 M u t t 
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der Autor einige Wünsche 
an den Gesetzgeber. Die 
Rechtsprechung und Lite­
ratur sind offenbar 
erschöpfend verarbeitet. 
Wer mit dem gewerblichen 
Betriebsanlagenrecht zu 
tun hat - und sei es auch 
„nur" als Nachbar -, wird 
mit Gewinn nach dem 
Büchlein greifen. 

G. GAISBAUER ■

Das österreichische 
Strafrecht 

3. Teil: Nebenstrafrecht.
Herausgegeben von Dr. 
Ch. Mayerhofer und Dr. S. 
Rieder. 3. Aufl. 2 Bände. 
1.554 Seiten. Verlag der 
Österreichischen Staats­
druckerei, Wien. 1992. 
geb. 2.980,- S. 

Das Nebenstrafrecht ist 
nach wie vor weit verzweigt 
und schwer überschaubar; 
die Gesetzgebung war in 
den letzten Jahren ständig 
in Fluß. Die nunmehr vor­
liegende Neuauflage hat 
sechs Jahre Gesetzgebung 
und Judikatur aufgearbei­
tet. Sie gibt den Stand der 
Gesetzgebung mit 19. 3. 
1992 und denjenigen des 

Kommentars und des 
Rechtsprechungsteils mit 
1. 7. 1991 wieder. Für den
Praktiker erweist sich wie­
derum der Schwerpunkt
der Ausgabe, nämlich die
umfassende Entschei­
dungssammlung, als beson­
ders wertvoll. Die Anmer­
kungen beschränken sich
auf Hinweise und Schrift­
tumsangaben; ferner wer­
den von der Rechtspre­
chung noch nicht geklärte
Rechtsfragen zu beantwor­
ten versucht. Als ange­
nehm muß die drucktechni­
sche übersichtliche Gestal­
tung erwähnt werden, die
Anmerkungsteil und Ent-
scheidungsteil deutlich 
voneinander abgrenzt. 

Beide Bände enthalten 56 
gesetzliche Vorschriften im 
Wortlaut oder im Auszug, 
vom Aids-Gesetz bis zur 
Konvention zum Schutze 
der Menschenrechte und 
Grundfreiheiten. Natürlich 
fehlen ein ausführliches 
Inhaltsverzeichnis und ein 
ebensolches Sachregister 
nicht. Die Bände „Neben­
strafrecht" bieten vor allem 
für den Praktiker eine un­
schätzbare Arbeitshilfe; sie 
machen ihm nicht nur die 
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Gewerkschaft 

Öffentlicher Dienst 

geltenden zahlreichen Ge­
setzestexte, sondern insbe­
sondere die sonst schwer 
oder nicht erreichbare 
Rechtsprechung dazu be­
quem zugänglich. 

G. GAISBAUER ■

Das Liegenschaftsbe-

wertungsgesetz 

Von Dr. Johannes Sta­
bentheiner, Richter. 144 
Seiten. Manz Verlag, 
Wien. 1992. 275 S. 

Das neue Bundesgesetz 
über die gerichtliche 
Bewertung von Liegen­
schaften (BGB!. Nr. 150/ 
1992) wird in dem angezeig­
ten Band erstmals darge­
stellt. Er will einerseits eine 
möglichst umfassende 
Information über die neue 
Rechtsmaterie geben und 
andererseits einen Über­
blick über praktische 
Bewertungsvorgänge bie­
ten: Im ersten Teil werden 
die Entstehungsgeschichte 
und die Grundzüge des 
Gesetzes dargestellt; der II. 
Teil beinhaltet den Geset­
zestext mit erläuternden 
Anmerkungen und eine 
Übersicht über das Schrift­
tum; der III. Teil bringt 
eine Sammlung von neun 
Beispielen für Bewertungs­
gutachten. Der Band bietet 
eine ausgezeichnete Hilfe 
für die Anwendung des 
neuen Gesetzes. 

G. GAISBAUER ■

selbständiger 

ANZEIGEN­
VERTRETER 

gesucht! 

Illustrierte 

Rundschau 

deröstell. 

Bundesgendarmerie 

1090 Wien, 

Hahngasse6 

Tel. 319 85 20 
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MOTOR JOURNAL 

RENAULT RACOON 

Fahrspaß ohne Grenzen 

Und Wasser hat doch Balken - zumindest 
für den neuen Renault RACOON. Auf dem 
Genfer Automobilsalon stellt Renault eine 
neue Fahrzeugstudie vor: Ein hypermobiles 
Amphibien-Fahrzeug, das kaum Grenzen 
kennt. Der Racoon, ein allradgetriebenes 
Allwetterfahrzeug, fühlt sich auf der Auto­
bahn genauso zuhause wie im schwierigsten 
Gelände. Und eben auch auf dem Wasser. 
Der Waschbär, so die Übersetzung des Wor­
tes Racoon, ist ein Fahrzeug der Extreme für 
Extreme. Das Glaskuppeldach sorgt für 

uneingeschränkte Rundumsicht, wie sie es 
sonst nur in Hubschraubern gibt. Wie in 
einem Sportwagen nimmt der Fahrer eine fast 
liegende Position ein. 

Leistungsfähigkeit und Bestimmungs­
zweck werden durch die offenliegende 
Radaufhängung verdeutlicht. Das breite 
Design der Federarme und -gelenke sorgt für 
einen bruchlosen Übergang von der Fahrgast­
zelle zu den Rädern. Um den starken mecha­
nischen Beanspruchungen einer Fahrt über 
Stock und Stein gerecht zu werden, besteht 
der Racoon vollständig aus Stahl. Ein Dut­
zend spezieller Lager dämpfen Karosserie 
und Fahrgestell gegeneinander ab. Dadurch 
ist der Racoon nicht nur im Gelände ein 
zuverlässiges Gefährt, sondern auch auf der 
Straße zeigt er die Komfortmerkmale einer 
großen Limousine. Die Tönung der Glasflä­
chen paßt sich durch elektronische Steuerung 
automatisch der Außenhelligkeit an. Techni­
sche Innovation auch im kleinsten Detail: 
Anstelle der herkömmlichen Scheibenwi­
scher sorgen eine chemische Behandlung der 
Scheiben und Ultraschall dafür, daß Wasser­
moleküle sofort zerstört werden, sobald sie 
auf die Scheiben treffen. 

Der kraftvolle 3-Liter-Biturbo-Motor (V6) 
liefert maximal 193 kW/2 62 PS bei 6000/min. 
Sein höchstes Drehmoment von 363 Nm 
erreicht das Triebwerk bereits bei 2500/min. 
Da Motor und Sechsgang-Getriebe im Heck 
des Racoon eingebaut sind, bleibt vorne viel 

Platz auch für ungewöhnliche Details. So ver­
fügt das Amphibienfahrzeug über ein Bug­
fenster im Boden. Der Fahrer hat so immer 
eine gute Sicht auf die Bodenbeschaffenheit 
in unmittelbarer Nähe der Räder. 

Die Beleuchtung wird durch zwei Such­
scheinwerfer ergänzt, die über einen Joystick 
bedient werden. Bei schlechten Sichtverhält­
nissen oder nachts liefert eine Infrarot­
Kamera ein genaues Bild über das vorauslie­
gende Gelände. Nach hinten übernehmen 
drei Videokameras die Sicht. Der Fahrer 
kann die Kameraaufnahmen transparent in 
der Windschutzscheibe sehen. Dieses soge­
nannten Head up Display (HUD) wurde für 
Kampfflugzeuge entwickelt. Im Renault 
Racoon werden auf dem Schirm auch Infor­
mationen über Geschwindigkeit, Tankinhalt 
und Blinkerbetätigung angezeigt. Für die 
Fahrt im Gelände kann der Renault Racoon 
optimal auf die jeweiligen Verhältnisse einge­
stellt werden. Die Bodenfreiheit kann bis auf 

500 Millimeter erhöht werden. Über die 
Regelung der Längslenker wird die Trim­
mung des Fahrzeuges reguliert. Jedes Rad 
kann zentimetergenau im Verhältnis zur 
Horizontalen eingestellt werden. Drei Differ­
entiale und das neuentwickelte Getriebe, ein 
Renault-Patent, sorgen bei rutschigem 
Untergrund für den bestmöglichen Antrieb. 

Auf dem Wasser wird der Renault Racoon 
durch zwei Hydrojets mit bis zu fünf Knoten 
bewegt. Über einen Joystick bestimmt der 
Fahrer die Einstellung der Jets und somit 
auch die Fahrtrichtung. 

Der Innenraum besticht durch sein funktio­
nelles Design. Wichtige Schalter sind in einer 
Konsole am Innenspiegel angebracht. Die 
Sitze für Fahrer und Beifahrer bilden einen 
dreieckigen Grundriß. Der hintere Fahrgast 
sitzt in der Mitte und gegenüber den Front­
passagieren leicht erhöht. Die ideale Position 
für den Navigator. Er wird durch Satelliten­
Navigation unterstützt. Telefax und Funkte­
lefon sind auch an Bord. 

Die Planung des Racoon begann im 
November 1991 durch das Team von Patrick 
Le Quement, Direktor für Industriedesign, in 

Verbindung mit der Produktabteilung, der 
Forschungsabteilung und der Abteilung für 
Zukunftsplanung von Renault. 

Auch wenn Renault bereits jetzt die Fahr­
zeugstudie vorstellt, ist die Entwicklung des 
Renault Racoon noch nicht beendet. Die 
Ingenieure arbeiten an einer Gasturbine, die 
den V6-Motor ersetzen soll. Sie ist mit einem 
Generator gekoppelt, der vier Elektromoto­
ren antreibt. Dann wird der extreme Fahr­
spaß abseits ausgetretener Pfade noch 
umweltfreundlicher sein. 

■ 

Der neue Mitsubishi Galant 

Europapremiere auf dem Automobilsa­

lon in Amsterdam. 

Die neue Galant Generation mit dem Mar­
kenzeichen der drei Diamanten ist eine voll­
kommene Neukonstruktion. Besonders her­

vorzuheben sind: Das völlig geänderte Ausse­
hen mit aerodynamisch optimiertem Styling 
(Luftwiderstandsbeiwert 0,29). Das erheb­
lich vergrößerte Platzangebot und Koffer­
raumvolumen. Die neuen Motoren, perfekt 
in ihrer Balance zwischen Ökonomie und Lei­
stung. Das brillante Fahrwerk mit Multi­
Link-Einzelradaufhängung vorne und hinten. 
Das aufwendige Sicherheitspaket mit Airbag. 

Der neue Galant wird mit Frontantrieb als 
klassische Stufenheck-Limousine und Hatch­
back angeboten. Beide Ausführungen wer­
den mit 4 Motoren und jeweils in 7 Modell­
varianten in Österreich lieferbar sein. 

■ 

J@�®� 

RENAULT - VERTRIEB 

ESSO - CE NTER 

KFZ - WERKSTÄTTE 

lfü@[ru� 

3161 St. Veit/Gölsen Nr. 87 

Tel. 02763/23 42 
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DIKOVITS Ges.m.b.H. u. Co. KG. FRANZ HLUCHOVSKY 

KFZ - HANDEL - REPARATUR 

2421 KITTSEE, Eisenstädter Straße 

Kfz. Handel u. Reparatur 
7111 Parndorf, Neudorfer Straße 83 

Tel. 0 21 66 / 25 14 Tel. u. Fax: 0 21 43 / 22 17 

L. Bosch - Hofecker
VW-AUDI - Verkauf - Service

Karosseriefachwerkstätte für alle Marken

3160 Traisen, Mariazeller Straße 23 · Tel. 02762/52 670, 52 370 · Fax 02762/52 656 

nesign 

_Fff-_:�_lba_u _________ .l_ü_rg-=---e_n_m_o_ll_in_g_e_r 
Carstyling, Prototypen, Anschauungsmodelle und Designstudien. 

3160 TRAISEN, Scheibmühlersiedlung 9 Telefon+ Fax O 27 62 / 530 90,543 85 

Kurt Schraufstädter 
Baumaschinenverleih - Nah- und Ferntransporte 

Sand-, Stein- und Schottergewinnung 

2443 Loretto 68, Tel. 0 22 55/ 82 58, 82 91; Fax O 22 55 / 82 58 DW 16 

FL DR-REISEN 
REISEBÜRO GEBR. FLOR GES. M. B. H. 

Shell 

Zentralbüro: 
3424 St. Andrä-Wördern, Tullner Straße 9 

Tel. 0 22 42 / 387 40, Telex 112445 FLORA 
Fax O 22 42 / 322 39 14 

Shell Service Station 
Kfz-Mechaniker 

3423 St. Andrä-Wördern 

Tullner Straße 9, Tel. 0 22 42 / 22 39 

@ 
Shell 

BIERBAUM 
Ges. m. b. H. 

BMW-Vertragshändler 

und Vertragswerkstätte 

Freude am Fahren 

2500 BADEN bei Wien · Vöslauer Str. 67-69, 73 
Tel.: 0 22 52 / 87 615, 84 100 · Fax O 22 52 / 42 840 

VORREITER in Sachen Sicherheit 

AUDI: Ab sofort alle Audi's serienmäßig ABS 

VW: Günstiger Fahrer-Beifahrerairbag 

Auch nachrüstbar bei Golf/Vento. 

3580 HORN Dipl.-Ing. Kohout MA1ssAu

Prager Str. 65-67 Tel. 02982/39 55 - 17 DW 

KUMMER 
REIFENHANDELSGESELLSCHAFT M.B.H. 

2130 Mistelbach, Franz-Josef-Straße 14 

Tel. O 25 72 / 26 71 Fax KI. 75 

Ihr Reifenfachhändler 

für PKW, LKW, Motorrad und AS-Reifen 

in Mistelbach 

M __ o_fi_o __ ry::...'_o _LA_r_n_a_l ____________________ ____.�
Pontiac Trans Sport 1993 

Modeme Großraumlimousine mit zwei 
Motor-Varianten 

Opel übernimmt ab Frühjahr 1993 den 
Vertrieb der optisch und technisch modifi­
zierten Großraumlimousine Pontiac Trans 
Sport. Opel-Händler in Deutschland, den 
Niederlanden, Österreich, Italien, Spanien 
und Portugal werden den Trans Sport verkau­
fen und stehen mit leistungsstarkem und 
bewährtem Service zur Verfügung. 

Der Pontiac Trans Sport zielt in das stark 
wachsende Marktsegment der frontgetriebe­
nen Großraumlimousinen. Ab Frühjahr 1993 
ist der vielseitige, komfortable Sechssitzer 
(auf Wunsch mit siebtem Sitz) mit neuem 
Design, auf europäische Straßenverhältnisse 
abgestimmtem Fahrwerk und in zwei 
Antriebs-Varianten lieferbar: 

• mit einem effizienten 108 kW/147 PS star­
ken 2,3-Liter-Vierzylinder (Quad4) mit
Vierventiltechnik, der seine Kraft über ein
manuelles Fünfganggetriebe auf die Vor­
derräder überträgt.

• mit einem besonders laufruhigen, dreh­
momentstarken 3,8-Liter-V6-Motor mit
137 kW/173 PS, der serienmäßig mit einer
Vierrstufen-Automatik kombiniert ist.

Nach ECE-Norm verbraucht der Vierzylin­
der im Drittelmix 10,5 Liter bleifreies Nor­
malbenzin pro 100 Kilometer, der Sechszylin­
der 11,2 Liter. Beide Motoren sind mit gere­
gelten Dreiwege-Katalysatoren ausgerüstet 
und erfüllen die strengen US '93 Abgasgrenz­
werte. 

Die Karosserie des Pontiac Trans Sport 
besteht aus Kunststoffelementen, die mit 
einem stabilen Gitterrahmen aus größtenteils 
verzinkten Blechpreßteilen verklebt sind. 
Größtmöglichen Schutz vor einem Seitenauf­
prall bieten Stahlrohre in den Seitentüren. 
Dank aerodynamisch gestalteter Kunststoff­
Karosserie erreicht der Trans Sport einen nie­
drigen Luftwiderstandsbeiwert von cw 0,33. 

Pontiac Trans Sport 3.8 V6 

Hoher Komfort und umfangreiche 
Serienausstattung 

Der großzügige Innenraum des Trans Sport 
ist mit sechs (wahlweise sieben) komfortablen 
Einzelsitzen ausgerüstet und läßt sich vielfäl­
tig variieren. Beide Modell-Varianten verfü­
gen über eine reichhaltige Serienausstattung. 
Dazu zählen unter anderem Servolenkung, 
elektronisch geregeltes Anti-Blockier­
Bremssystem (ABS), Klimaanlage, Tempo­
mat, Niveauregulierung an der Hinterachse, 
Zentralverriegelung, elektrische Fensterhe­
ber und ein Stereo-Kassettenradio mit vier 
Lautsprechern. Der Pontiac Trans Sport 3,8 
V6 bietet darüber hinaus Viergang-Automa­
tik, Leichtmetallfelgen und einen elektrisch 
verstellbaren Fahrersitz. ■ 

Peugeot 306 XN 

In Frankreich wird der 306 ab 18. Februar 
verkauft werden; die Einführung auf den 
anderen europäischen Märkten, darunter 
auch in Österreich, ist für März zu erwarten. 
Die Preise werden rechtzeitig vor der Markt­
einführung bekanntgegeben. ■

Liquid 
8ilVMotor 

Management 
Stefan Weinknecht 

• Reifen • Ölwechsel
• Waschstraße

Hainfeld • � (0 27 64) 22 2 

Weltpremiere im Amsterdamer 
Automobilsalon Anfang Februar: 

Der neue Peugeot 306 
Er ist die vielleicht wichtigste Neuvorstel­

lung im diesjährigen Amsterdamer Salon: der 
neue Peugeot 306 wird während dieser ersten 
internationalen Automobilausstellung des 
Jahres in Europa seine Weltpremiere feiern. 

Der knapp unter vier Meter lange Front­
triebler wird vor<:Kst als fünftürige Schräg­
hecklimousine mit vier verschiedenen Ben­
zinmotoren angeboten werden: 1124 cm3 und 
55 PS, 1360 cm3 und 75 PS, 1587 cm3 und 90 
PS sowie 1761 cm3 und 100 PS. Dazu sind drei 
verschiedene Ausstattungsniveaus lieferbar, 
die Peugeot-traditionell XN, XR und XT hei­
ßen werden. 

Gebaut wird der neue 306 im Peugeot-Pro­
duktionszentrum Poissy nahe bei Paris, wo in 
der sogenannten Vorproduktionsphase 600 
Einheiten täglich gefertigt wurden. Als Auto 
für ein Vereintes Europa soll er aber später 
außerdem auch in den Werken in Ryton 
(Großbritannien) und Villaverde (Spanien) 
vom Band laufen, sodaß mit einer Tagespro­
duktion von 2.500 Stück gerechnet werden 
kann. 
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selbständiger 

ANZEIGEN­
VERTRETER 

gesucht! 

Illustrierte 

Rundschau 

deröste". 

Bundesgendarmerie 

1090 Wien, 

Hahngasse6 

Tel. 319 85 20 

Othmar Bader 
3170 Hainfeld, Telefon O 27 64 / 22 31 

•Neu-und Gebrauchtwagenverkauf mit Garantie• Karosseriewerkstätte - Havarie­
Instandsetzung aller Marken• Direktverrechnung mit allen Versicherungen 
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Suzuki Cabrio 
Nur etwa 250 Stück des putzigen Suzuki 

Swift Vollcabriolets konnte die Suzuki Aus­
tria für ihre Kunden im Vorjahr bereitstellen. 
„Ausverkauft bis Jahresende" hieß es im 
Werk in Japan. Dabei war das herzige Swift 
Cabrio in Österreich auf über Erwarten große 
Akzeptanz gestoßen und der Bedarf wäre ein 
Mehrfaches gewesen. Und das nicht nur, weil 
es das absolut billigste Cabrio in unserem 
Lande ist, sondern auch wegen der anspre­
chenden Formgebung, des Interieurs, des 
Handlings, des Preises u.s.w. - kurz, weil 
einfach alles paßt! 

1 

Als Grundmodell dient der bewährte Swift 
GS mit seinem 1298 ccm-4 Zylinder - Ein­
spritzmotor. Mit ihm ist das Cabrio ideal 
motorisiert. 68 PS/50 kW sind absolut ausrei­
chend und verleihen dem Wagen eine für ein 
Cabriolet vertretbare und vernünftige 
Höchstgeschwindigkeit von 160 km/h bzw. 
eine Beschleunigung von O auf 100 km/h in 
11,7 Sekunden. 

Eines der Hauptargumente für den kleinen 
Swift ist aber seine enorme Wirtschaftlich­
keit. Nach den ECE-Werten benötigt er 6,5/ 
4,7/6,2 Liter (Stadt, 90 km/h, 120 km/h) blei­
freies Normalbenzin, im Drittelmix also 5,8 
Liter auf 100 km Strecke. Damit kommt man, 
unter Berücksichtigung seines 40-Liter Treib­
stofftanks, ohne nachzutanken, etwa von 
Wien bis Bregenz. 

Dieser Zweisitzer mit Faltverdeck verkör­
pert den klassischen Convertible. Durch die 
2-sitzige Ausführung steht großzügiger Kof­
ferstauraum zur Verfügung (225 Lt.). Das
erstklassige Verdeck wird unter einer stabilen
Kunststoffabdeckung versenkt. Es läßt sich
ganz einfach manuell öffnen oder schließen.

Die allgemeine Ausstattung entspricht 
weitgehend der der übrigen gehobenen Swift­
modelle, bietet serienmäßig jedoch zusätz-

lieh: Schalensitze, sportliche Alufelgen, elek­
trisch verstellbare Außenspiegel und Halo­
gen-Nebelscheinwerfer. Das Swift 1,3 GS 
Cabrio kann in zwei Farben, nämlich in Supe­
rior-Weiß oder in St. Germain-Rot, bestellt 
werden. 

Am sehr erfreulichen Preis hat sich nichts 
geändert, dieser zur Zeit preiswerteste Road­
ster Österreichs kostet nach wie vor öS 
209.900,-. ■ 

ÖAF-Gräf &Stift 
Aktiengesellschaft 

Die ÖAF-Gräf&Stift Aktiengesellschaft 
teilt mit, daß die Zusammenarbeit mit Herrn 
Prok. Gerhard Mühlauer im gegenseitigen 
Einverständnis mit Ende Februar beendet 
wurde. Auslösender Faktor waren unter­
schiedliche Ansichten über die künftige Auf­
gabenteilung in der neu zu gründenden PKW­
Importgesellschaft „AC Austro Car Gesell­
schaft m b H". 

Bis zur Übernahme der Nachfolge über­
nimmt Hr. Prok. Gerhard Stidl zusätzlich 
zum Service- und Technikbereich interimi­
stisch auch die Agenden des PKW-Vertrie­
bes. 

Das Unternehmen dankt Herrn Gerhard 
Mühlauer für seine langjährige leitende 
Tätigkeit im PKW-Bereich der ÖAF-Gräf­
&Stift Aktiengesellschaft. ■

Zehn Jahre Mazda Photo Con­
test - Ein 323 „Protege" zu 

gewinnen 
Zum zenten Mal veranstaltet die Mazda 

Motor Corporation weltweit den inzwischen 
traditionellen Mazda Photo Contest unter 
dem Motto „Spaß mit Mazda". Teilnahme­
karten mit den genauen Teilnahmebedingun­
gen liegen bei allen Mazda-Partnern auf. 
Grundsätzlich ist jeder, ob Amateur oder 
Profi, ob Kind oder Erwachsener, berechtigt 
teilzunehmen. Der Phantasie ist durch das 
weit gefaßte Thema freier Lauf gelassen. 

Der Hauptgewinner darf sich im heurigen 
Jubiläumsjahr über eine neue 323 Limousine 
(Protege) freuen. Und das zusätzlich zum 
üblichen Hauptpreis von 3.000 US-Dollar. 
Insgesamt werden 14 Hauptpreise mit je 
3.000 US-Dollar Dotierung vergeben. Aus 
diesen Fotos wird der Mazda-Kalender für 
1994 zusammengestellt. Darüberhinaus gibt 

Si:nT-OBERMAYER 
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am Betriebsgelände d. Fa. VW/Audi KOHOUT in Horn 

SEAT MARBELLA ab S 99.800,-
SEAT IBIZA Snow+Friend, 2 tolle Sondermodelle 
SEAT TOLEDO auch als Turbodiesel 
SEAT TOLEDO Sport 

Kommen Sie Schauen und Probefahren! 
VIEL AUTO UM WENIG GELD 

AUTOHANDEL UND WERKSTÄTTE 

3580 Horn, Prager Straße 65 Tei. 0 29 82 / 39 55-21 

;\11ofor)ov1rna/ 

Ein Bild sagt mehr 
als tausend Worte. 

Und könnte jetzt für 
einen neuen Mazda sprechen. 

es 45 mal Silber mit 500 US-Dollar Preisgeld 
zu gewinnen. Aus allen preisgekrönten Fotos 
wird das Mazda Photo Album 1994 „Miles of 
Smiles" zusammengestellt, das dann bei den 
Mazda-Partner auf der ganzen Welt aufliegt. 

Zusätzlich wird ein Teilnehmer aus jedem 
Land, das keinen Gewinner stellt, mit einer 
E,rinnerungsplakette ausgezeichnet. Nach 
Osterreich dürfte aber keine Plakette gehen, 
da Österreich relativ zu seiner Größe ohne 
Zweifel die erfolgreichste Nation in der 
Geschichte des Mazda Photo Contest ist. 
Schon 19 erste und 48 zweite Preise gingen 
bisher in unser Land. 

Den Teilnehmern am Mazda Photo Con­
test '94 wünscht Mazda Austria viel Erfolg 
und schöne Motive. ■

SEAT präsentiert 
das „Concepto T"-Cabrio 

Auf der Genfer Motorshow (4. 3. - 14. 3. 
93) zeigt SEAT die Cabrio-Version des „Con­
cepto T" - der Designstudie auf Toledo­
Basis. 

Das „Concepto T"-Cabrio basiert auf dem 
4-Personen Coupe und hat eine äußerst luxe­
riöse Ausstattung, u. a. Ledersitze und eine
komplette „High fidelity"-Anlage.

Das Cabriolet entspricht den höchsten 
Sicherheitsstandards, mit ABS, EDS, Airbag 
und natürlich einem elektrischem Verdeck. 

Das „Concepto T"-Cabrio bringt den medi­
terranen Touch des ,,Concepto T", und nicht 
zuletzt von SEA T generell, hervorragend zur 
Geltung. ■

Förderanlagen und 
Maschinenbau GmbH Wien 

Werk Kirchstetten 

□ Anlagenbau

□ Fördertechnik

□ Umweltanlagen
(Luft- und Wasserreinigung)

□ Müll- Aufbereitung
(Hochtemperaturverbrennung
und Rauchgasreinigung)

□ Leichtmetallfassaden
Fenster u. Türen

A-1050 Wien A-3062 Kirchstetten 100 

St.-Johann-Gasse 1-5 Telefon (0 27 43) 8245 

Telefon (0222) 55 8345 Teletex (61) 3274226 

Telex0112081 Telefax (0 27 43) 82 4542 

Förderanlagen und Maschinenbau GmbH Wien 

-··-
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tägl. 11°0 
- 24

Klosterneuburg, Kierlingerstr. 47a 
([) (02243) 24 19 

ITAL. SPEZIALITÄTEN AUS KÜCHE UND KELLER 
GASTGARTEN, KINDERSPIELPLATZ 

KÜCHE BIS 2330 

auch Wien 23, Triesterstr. 212, (() (0222)67 65 81 

EE 

[p��@��M
. h Verpackungen

Umweltfreundl1c e 

. Aspangbahnhof
Verpackungszentrum· 

1030 Wien 

Tel.: 0222 / 781336

Fax: 0222 / 798 5220, Tlx.: 112423

Werk: 3541 Senftenberg

Tel.: 02719 / 2349 

FILLPACK® lilllJ 

G ree,"'Pad ID 
OPACK 

Baugesellschaft m.b.H. 

Uberall in Österreich 

Hoch-, Tief-, Straßen-, Sportstätten-, 

Deponie-, Brücken-, Kanal-, Schutzraum-

Eisenbahnbau und Spezialbereiche 

Forschung und Umweltechnik 

, 

Swietelsky Bauges.m.b.H. 

Museumstraße 3,7 u. 9 4010 Linz, 
Tel.: (0732) 7653 Fax: (0732) 78 41 91 

A-1010 Wien, Tuchlauben 11, IJ j 

Tel.: (0222) 533 94 39, Fax.:(0222) 533 94 39/35

Filialen: 

Wien, St. Pölten, Zwettl, Waidhofen, Linz, Gmunden, Graz, 
Feldbach, Trofaiach, St. Martin, Holzleiten, Villach, Spittal/Drau, 
Salzburg, St. Johann, Imst, Landeck, Innsbruck, Feldkirch. 
BRD: München, T raunstein, Burghausen, Berlin, Meissen. 
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P b. b. Erscheinungso� Wien 
V�rlagspostamt 1090 Wien 

11 
BECHER 

'1US 

Ihre Genesung liegt uns am " 

Ihm ist es nicht egal, von welchem 
1 h K nkenhaus er Arzt, in we c em ra 

er sich für behandelt ,�ird. Darurnk ha�ersicherung die beste private Kran en 
entschieden. Unsere! INTERUNFALL 

Versicherung Aktiengesellschaft 

Herr 

Land.Gendarmeriekommando 

f.Oö. Schulabteilung

,- Kommen Sie 

ohne 

Hürden 

ans Ziel! 

l'vlit einer Banli, die Ihnen beim 

Übenvinden von Hindernissen 

hilfreich isc. Fragen Sie Ihren 

Oberbanil-Beracer, wie Sie ein 

bißchen schneller ans Ziel 

kommen können. 

Oberbank 
Ei11 b1ßchct1 mehr als ei11e Bank 

_A 

. 

d B gruine bie· 
;rT m Fusse des Staatzer Berges und unter Schirmherrschaft er ur 

dfest· 
tel sich eine einmalige Naturkulisse für die seit 1967 stattfindenden Jugen 

p R. spiele Staatz an. Nach Karl May in der Neubearbeitung und Inszenierung von Roberts reitet Winnetou von Juli bis September für Sie. 

,, SC " 

17. Juli bis 19. September 1993 jeden Samstag u. Sonntag um 17 Uhr
Gerhard Rühmkorf als Winnetou

Michael Thomas als Old Shatterhand
Genaue Auskünfte im Gemeindeamt Staatz, Tel. 02524/2212




